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Ufr- 49- ^ 1884.

ji0onnemettt:
Set granïo=8ufteIlung per Ißofl:

»11$ gr. 5. 70

^attjfi^rlt^ „ 3. —
2tu§lanb: ^oriozufdjlag 5 6t§.

^orrefpottbettjctt
unb S et träge in ben Seçt finb

gefäüigft an bte 5ft e b o t i o n ber

„lBd)toe\iex grauen=8dttmg"

ju abreffiren.

flebaßfiott & ^erfag
bon grau ©lifî gjtmegger 3. Sanbï)au§

in ©t. giben=9lettbDrf.

lefepfion in der üäfin fcfien Drtii&erei.

Xelegramm* ©treffen: 50 6t§.

£t. Raffen. SRotto: 3mmer jtrebe 5um (Sausen; — unb îannft ®u felber tein ©anjeä m erben,
2115 bieneitbeS (Slieb t fliege bem (Sansen ©id) an.

20 ©entimeS ï>er einfadje ^etiijeile.
3fa§re§=3ïnnoncen ntit Stabalt.

^nferafe
beliebe man an Ôaafettftein & SBoglcr

in @t. ©ûflen (gropngartenfirafje 1),

Safel, Sern, (Senf, Süricf) unb

beren gtltalen im Sn- unb îfttSlanbe

ftanîo ju abrefftren.

Ausgabe:
®ie „©(^toeijer grauenLeitung*

er fd) eint auf jeben ©onntag.

JUl* $topmfcr fc guipljßttiilttugnt
nehmen S eft et tun g en entgegen.

©amftag, ben 6* ©egember*

|0ir biirfeit m ffittaitg kmvml

£et ©djellengeflirtgel £ei S|ßettf£^>cngefnaII
©er 2Binter mit eifigen Soden
Unb ftarrenbem Sîteber regieret bas 9111,

@§ wirbeln bic fepneetgen gloden.

.fpet glipernbe gläepe, bei Wolliger ©dmee,
2Bie bift ©u bev gugenb wilifomnten!
9tur 'S Söglein im Sanne — wie tout's ipm fo web —
^ann nimmer zum gutter jept fommen.

£>ei ftarrenbe Siicpe, bei ©isbtumenjier,
gpr laffet bie Slrmen entbehren,
9ticbt finben bie Söglein ein Börnchen mehr hier,
Serftedt finb im ©cpnee auch bk Seeren.

^ei Siebtel unb ÜJZüffe, hei fräftigeS Srob,
3Sie fnufpem'S bie luftigen gungen!
©a fcpmauSt man ja prächtig, ba hat'S feine Dîotp;
2ßie Wirb ba gefault unb gelungen!

£>ei ©päplein, hei Slmfet, hei Sleife unb ginf,
0tun forgt nicht fiir'S täglidhe gutter:
2öo Äinber fubiliren, ba eilet nur flinf,
©a ift auih nicht ferne bie Gutter.

„£ei Senno, hei Siefel, hei £ebwig unb |>an§",
©o ruft fie mit herzlichem ©one,
„Sergeffet ber Söglein, ber armen, ihr ganz?
,,©ebt Srofam en ihnen zum Sohne."

„£ei fchmetternbe ©riller, hei lieblicher ©ang,
„2Bie wirb baS im Senz wieber tönen!
„©enft, Einher, ber 2Binter ift trübe unb lang,
„ghr mfifjt ihn ben ©ängern üerfepönen."

§ei ©djnäbeln, hei Riefen, hei püpfenber ©ritt,
@§ paben'ö bie Sögel bernommen.
©ie bieben unb zwitfebern: Witt, Witt, geht mit;
2Bir bürfen zur gütterung fommen!

SBoi uttê notlj tfiut.
m.

©ar mannigfach finb bie Vebürfniffe eines
jeben ©ingeinen unb aud) für bte ©efammtpeit
hätten wir ber SSünfcpe oiele. Von ben Vebürf-
niffen beS ©ingeinen j e p t gu fpredpen, wäre bei-
na|e ©^or^eit, ju einer rao Öreunbfd^aft
unb ßiebe fo manches oerborgene Verlangen gu
ergrünben fucht; wo fo mancher ftitte §er^enê=
wunf^ fich laut ober leife äußert unb wo fogar
bie ßinber ihre heimlich aufgefegten SBunfth^ebbel
bei guter ©elegenheit ben ©Itern in bie §anb
fpielen. 5ludh bie ©efammtheit ftellt jeweilen in
biefer ober jener $orm einen SBunfchjebbel auf,

Worauf SBefentlidjeS unb llnwefentlic^eS, ©rreich-
bares unb Unerreichbares oerjeidjnet ift. 9K a ch t
ift nöthig, erflären bie Unterbrächen ; fyreib eit
fagen bie ©efnedjteten, S3efi| oerlangen bie ©)ar=
benben unb ©efunbheit bie tonfen. SBohl
haben §war alle biefe SBünfclje ihre botfe S3e=

rechtigung, benn wer foöte unferem SSolfe nicht
in jeber ^e^iehung bie uüS'gebehntefte unb unbe=

bingtefte Freiheit wunfefjen. 2Ser möchte fein
SSaterlanb nidjt mädhtig unb gro^ fehett unb ge=
achtet in feinen ©öfjnen? SSer wollte bie Str=
muth unb ben Langel nid^t oerbannt wiffen oon
ber (Schwede feiner SSrüber, unb baS föftlidfe ©ut
ber ©efunbheit wünfi^t ja ©iner bem Slnbern
gegenfeitig beim herfommlidjen ©ru^e: Sebe wohl!
SSiele wünfdhen Mieles — ©ines aber ift noth!
3)tad)t ift Wühl wünfdjenSwerth, aber nothwenbig
§um ©lüde ift fie nicht, unb Freiheit ift wohl ein

unfchäpareS ©ut, allein ber fffreie fdjmiebet fich f°
oft felbft feine ©flaoenfetten unb auch ^er ^tenft-
bare fann fich fein ©lüd fchaffen, wenn er fich
nur feine innere Freiheit wal)rt, wenn er nur
«^err bleibt feines Hillens unb .£>err feiner Seiben=
fchaften. ©efunbheit ift ein hoh^ ©ut, aber baS

hoçhfte ift fie nicht, benn ©olchen wirb fie jum f^all=
ftrid unb (^um $Iud)e, bie ihren SBerth nicht ju
Würbigen oerftehen unb bie nicht einfeljen wollen,
Welche Verpflichtungen ihr ooller Vefip ihnen
auferlegt. Sludj gibt e§ ja biete Seibenbe unb Crante,
bereu reines, inneres ©lüdSgefühl lein Vewu^U
fein ihrer Seiben auffommen täpt unb beren ftißeS
©afein für manches Slnbere bie Cuelle beS $rie-
benS unb wahren ©lüdeS wirb.

SSaS uns aber oor SlHem aus unb in jebem
^aüe noth thut, baS ift: ; ber fefte,
unerfd)ütterliche 335 it I e $um Vollbringen
beffen, was recht unb gut ift.

Unfer Sahrhunbert folgt ber ^aljne ber Sn=
telligens unb beS SSiffenS unb SlHeS wirb in'S
Vereich biefer 9Kadht gebogen, wirb ihr unterthan
gemad)t. ©ie Huge Vere^nung ift an ©teile ber
©erechtigfeit getreten unb §auS unb ©dhule för=
bern in einer SBetfe baS SSiffen, bah barüber baS

©ewiffen in Vergeffenheit fommt. ©ie ^orberung
ber ^euseit heifet: Werbet atlwiffenb Unb ba=
mit glaubt fie bem ©treben nad) ©ottähnlichleit
gerecht §u werben.

5lrmeS, oielwiffenbeS ©efdjlecht, bas bu nicht
einmal weifd, waS gu beinern ©uten bient ; baS

bu Millionen unb Millionen für bie ©r^iehung
opferft unb fo wenig mufterfjafte Vorbilber haft
für beine aufwachfenbe, bilbungSbebürftige Sugenb
3lrmeS, lur^fichtigeS ©efchte^t, baS bu bie Söpfe
beiner Einher §u 5lntiquitätenfammlungen, 3)îu=
feen unb ©röbterbuben ma<hft unb beren §ergen
bu unbebaute gelber fein laffeft!

355ie ein f^elS int Speere fte^t ber SJtann oon
©htwedter ba; bie Vranbung ber wilben Seiben-
fchaften brechen fid) an feinem unbeftechtidjen
Ved)tlid)leitSftnn unb an feiner ©elbftbeherrfdjung
unb deiner fann fid) feinem açhtunggebietenben
unb beruhigenben ©influffe entgiehen, auch n(<ht
ber ©elehrtefte unb ^ntelligentefte. 355ie hodh

müffen wir ben ausgeprägten guten ©harafter
oerehren unb je mehr, um fo tiefer er auf ber
Seiter ber mobernen menfdjlichen ©efetlfdjaft fteljt.
33>ie mancher grope «fferr fteht an ©hu^ofter weit
unter feinen Singefteilten unb ®ned)ten, oon beren
unoerbroffener unb reblicher Slrbeit er feine ©üter
mehrt. 335ie manche unanfehnliche unb ungefchulte
SDtagb trägt ungefehen unb fcpweigenb bie ©hre
unb baS Vehagen ber ^errfdjaft auf ihren ©<hut=
tern, wäljrenb bie öielgebilbete unb gelehrte £>auS-

frau unb SJÎutter VeibeS untergräbt.
©aS SBiffen bilbet fich ^en Unterricht,

ber (Rafter am Veifpiel, baS ift ficher unb bodh

meinen oiele ©Itern, Stiles gethan §u haben, wenn
fie ben $inbern nur einen guten Unterricht §u

©peil werben laffen. Stebft bem obligatorifchen
Unterricht werben fie oon einem Fachlehrer
anbern gehest, bap ihnen faum bie 3eü gum
©ffen unb ©Olafen übrig bleibt. 2So aber foil
ber junge 9ftenfdh feine ©harafterbilbung hplen,
Wenn fich n(4)t einmal Gelegenheit bietet,
ein ernft oertrauteS SBort mit Vater ober SQÎutter

5U fpredjen; wenn er ben Vater niept anberS
fennen lernt, benn als üieöeidjt fcpeltenben Vor-
fipenben beim SJtittagStifch 2Sie mancher Vater
ift ein Ftero&tüig ^er^en feiner Einher; er
fieht bloS, wie fie fiep äupertich entwideln unb
wie fie fiep gebapren, ipr SnnereS aber ift ipm
ein unbefannteS ©rbreich; er t°eip nidjt, barf er
fiep "ber fie freuen ober mup ipm bange fein.

©olcpe ©rgiepung ift ein Sotteriefpiel, wo auf
punbert Soofe nur ein einiger ©ewinn fällt, ©ie
©efdjichte geigt uns, wie früper bie Jünglinge
fiep um bie weifen Süftänner iprer ^eit gefepaart,
nidjt um tpeoretifcpe Fûfh^iff^f^ûft §u treiben,
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ASo«neme«t:
Bei Franko-Zustellung per Post:

Jährlich Fr. 5. 70

Halbjährlich »
3. —

Ausland: Portozuschlag 5 Cts.

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text find

gefälligst an die Redaktion der

„Schweizer Frauen-Zeitung"

zu adressiren.

Wedaktion ä- Werlag
von Frau Glisc Honcgger z. Landhaus

in St. Fiden-Neudorf.

Telephon in âer à Im Ilüen Irnâerei.

Telegramm-Expresien: 50 Cts.

St. Kân. Motto: Immer strebe zum Ganzen; — und kannst Du selber kein Ganzes werden,
Als dienendes Glied schließe dem Ganzen Dich an.

Insertionspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeile.

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man an Haafeusteiu ck Vogler
in St. Galleu (Frohngartenstraße 1),

Basel, Bern, Genf, Zürich und

deren Filialen im In- und Auslande

franko zu adresfiren.

AusgaSe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Alle Postämter ck Kuchhandwugen
nehmen Bestellungen entgegen.

Samstag, den 6. Dezember.

Wir dürfen zur Fütterung kommen!

Hei Schellengeklingel! Hei Peitschengeknall!
Der Winter mit eisigen Locken
Und starrendem Mieder regieret das All,
Es wirbeln die schneeigen Flocken.

Hei glitzernde Fläche, hei wolliger Schnee,
Wie bist Du der Jugend willkommen!
Nur 's Vöglein im Tanne — wie thut's ihm so weh —
Kann nimmer zum Futter jetzt kommen.

Hei starrende Bäche, hei Eisblumenzier,
Ihr lasset die Armen entbehren.
Nicht finden die Vöglein ein Körnchen mehr hier,
Versteckt sind im Schnee auch die Beeren.

Hei Aepfel und Nüsse, hei kräftiges Brod,
Wie knuspern's die lustigen Jungen!
Da schmaust man ja prächtig, da hat's keine Noth;
Wie wird da gejauchzt und gesungen!

Hei Spätzlein, hei Amsel, hei Meise und Fink,
Nun sorgt nicht für's tägliche Futter:
Wo Kinder jubiliren, da eilet nur flink,
Da ist auch nicht ferne die Mutter.

„Hei Benno, hei Liesel. hei Hedwig und Hans",
So ruft sie mit herzlichem Tone,
„Vergesset der Vöglein, der armen, ihr ganz?
„Gebt Brosamen ihnen zum Lohne."

„Hei schmetternde Triller, hei lieblicher Sang,
„Wie wird das im Lenz wieder tönen!
„Denkt, Kinder, der Winter ist trübe und lang,
„Ihr müßt ihn den Sängern verschönen."

Hei Schnäbeln, hei Picken, hei hüpfender Tritt,
Es Haben's die Vögel vernommen.
Sie piepen und zwitschern: witt, witt, geht mit;
Wir dürfen zur Fütterung kommen!

Was uns noth thut.
HI.

Gar mannigfach sind die Bedürfnisse eines
jeden Einzelnen und auch für die Gesammtheit
hätten wir der Wünsche viele. Von den Bedürfnissen

des Einzelnen jetzt zu sprechen, wäre
beinahe Thorheit, zu einer Zeit, wo Freundschaft
und Liebe so manches verborgene Verlangen zu
ergründen sucht; wo so mancher stille Herzenswunsch

sich laut oder leise äußert und wo sogar
die Kinder ihre heimlich aufgesetzten Wunschzeddel
bei guter Gelegenheit den Eltern in die Hand
spielen. Auch die Gesammtheit stellt jeweilen in
dieser oder jener Form einen Wunschzeddel auf,

worauf Wesentliches und Unwesentliches, Erreichbares

und Unerreichbares verzeichnet ist. Macht
ist nöthig, erklären die Unterdrückten; Freiheit
sagen die Geknechteten, Besitz verlangen die
Darbenden und Gesundheit die Kranken. Wohl
haben zwar alle diese Wünsche ihre volle
Berechtigung, denn wer sollte unserem Volke nicht
m jeder Beziehung die ausgedehnteste und
unbedingteste Freiheit wünschen. Wer möchte sein
Vaterland nicht mächtig und groß sehen und
geachtet in seinen Söhnen? Wer wollte die
Armuth und den Mangel nicht verbannt wissen von
der Schwelle seiner Brüder, und das köstliche Gut
der Gesundheit wünscht ja Einer dem Andern
gegenseitig beim herkömmlichen Gruße: Lebe wohl!
Viele wünschen Vieles — Eines aber ist noth!
Macht ist wohl wünschenswerth, aber nothwendig
zum Glücke ist sie nicht, und Freiheit ist wohl ein

unschätzbares Gut, allein der Freie schmiedet sich so

oft selbst seine Sklavenketten und auch der Dienstbare

kann sich sein Glück schaffen, wenn er sich

nur seine innere Freiheit wahrt, wenn er nur
Herr bleibt seines Willens und Herr seiner
Leidenschaften. Gesundheit ist ein hohes Gut, aber das
höchste ist sie nicht, denn Solchen wird sie zum Fallstrick

und zum Fluche, die ihren Werth nicht zu
würdigen verstehen und die nicht einsehen wollen,
welche Verpflichtungen ihr voller Besitz ihnen
auferlegt. Auch gibt es ja viele Leidende und Kranke,
deren reines, inneres Glücksgefühl kein Bewußtsein

ihrer Leiden aufkommen läßt und deren stilles
Dasein für manches Andere die Quelle des Friedens

und wahren Glückes wird.
Was uns aber vor Allem aus und in jedem

Falle noth thut, das ist: Charakter; der feste,
unerschütterliche Wille zum Vollbringen
dessen, was recht und gut ist.

Unser Jahrhundert folgt der Fahne der
Intelligenz und des Wissens und Alles wird in's
Bereich dieser Macht gezogen, wird ihr Unterthan
gemacht. Die kluge Berechnung ist an Stelle der
Gerechtigkeit getreten und Haus und Schule
fördern in einer Weise das Wissen, daß darüber das
Gewissen in Vergessenheit kommt. Die Forderung
der Neuzeit heißt: Werdet allwissend! Und
damit glaubt sie dem Streben nach Gottähnlichkeit
gerecht zu werden.

Armes, vielwissendes Geschlecht, das du nicht
einmal weißt, was zu deinem Guten dient; das

du Millionen und Millionen für die Erziehung
opferst und so wenig musterhafte Vorbilder hast
für deine aufwachsende, bildungsbedürftige Jugend
Armes, kurzsichtiges Geschlecht, das du die Köpfe
deiner Kinder zu Antiquitätensammlungen, Museen

und Trödlerbuden machst und deren Herzen
du unbebaute Felder sein lässest!

Wie ein Fels im Meere steht der Mann von
Charakter da; die Brandung der wilden Leidenschaften

brechen sich an seinem unbestechlichen
Rechtlichkeitssinn und an seiner Selbstbeherrschung
und Keiner kann sich seinem achtunggebietenden
und beruhigenden Einflüsse entziehen, auch nicht
der Gelehrteste und Intelligenteste. Wie hoch

müssen wir den ausgeprägten guten Charakter
verehren und je mehr, um so tiefer er auf der
Leiter der modernen menschlichen Gesellschaft steht.
Wie mancher große Herr steht an Charakter weit
unter seinen Angestellten und Knechten, von deren
unverdrossener und redlicher Arbeit er seine Güter
mehrt. Wie manche unansehnliche und ungeschulte
Magd trägt ungesehen und schweigend die Ehre
und das Behagen der Herrschaft auf ihren Schultern,

während die vielgebildete und gelehrte Hausfrau

und Mutter Beides untergräbt.
Das Wissen bildet sich durch den Unterricht,

der Charakter am Beispiel, das ist sicher und doch

meinen viele Eltern, Alles gethan zu haben, wenn
sie den Kindern nur einen guten Unterricht zu
Theil werden lassen. Nebst dem obligatorischen
Unterricht werden sie von einem Fachlehrer zum
andern gehetzt, daß ihnen kaum die Zeit zum
Essen und Schlafen übrig bleibt. Wo aber soll
der junge Mensch seine Charakterbildung holen,
wenn sich ihm nicht einmal Gelegenheit bietet,
ein ernst vertrautes Wort mit Vater oder Mutter
zu sprechen; wenn er den Vater nicht anders
kennen lernt, denn als vielleicht scheltenden
Vorsitzenden beim Mittagstisch? Wie mancher Vater
ist ein Fremdling im Herzen seiner Kinder; er
sieht blos, wie sie sich äußerlich entwickeln und
wie sie sich gebühren, ihr Inneres aber ist ihm
ein unbekanntes Erdreich; er weiß nicht, darf er
sich über sie freuen oder muß ihm bange sein.

Solche Erziehung ist ein Lotteriespiel, wo auf
hundert Loose nur ein einziger Gewinn fällt. Die
Geschichte zeigt uns, wie früher die Jünglinge
sich um die weisen Männer ihrer Zeit geschaart,
nicht um theoretische Fachwissenschaft zu treiben,
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fonbern um SBeiSpeit su lernen nnb Eftorat—
um ipren ©Baratter gn bitben. SSetcp' perrticpe
grüdjte paben jene Sereinigungen öon cparafter*
üoEen Scannern unb ftrebenben Jünglingen ge*

tragen ; mer mup fid) niept erhoben fügten, menn

er baüon liest, unb bocp mie menig SotdjeS bietet
baS intelligente, gefdjicptSforfcpenbe geitatter ^er

©egenmart für unfere aufmacpfenbe Jugenb.
freilieft, auep mir paben gortbitbungSfcputen,

freimütige unb obtigatorifepe, allein bie finb eben

pimmetrneit öerfepieben bon jenen frühem flogen

SitbungSftätten beS ©parafterS, mo bie Jüng*
tinge su ben güpen iprer Seprer ftc§ Knaben

füllten unb babei unöermertt su tüchtigen Sftän*

nern mürben; unfere jetzigen gortbitbungSfcputen
fdjmeden aEsu fepr naep ber grauen, fepabtonen*
mäßigen StEtagSfcpute.

Jpr Staatsmänner unb SBettmeifen ber ©egen*
mart! ba ift ein perrtidjeS unb banfbareS Sir*
beitsfetb für ©ucp. ®ann ©ucp SofrateS Sei*
fpiet niept begeiftern SoE bie Sîadpmett bon ©nep

fagen : Jpr oerftepet btoS ©uere SBeiSpeit Jiinter
ben Siertifcp gu tragen ober in trodenen Sücpern
nieber^ntegen, für bie ©parafterbitbung ©uerer
Söpne aber pabet Jpr nicptS getrau?! —

SBerufsartett für etltmdjfene îiidjter.
(Sortierung.)

9^ac^ ber mirtpfepafttiepen Sorbitbung unb
neben ber $ßra;riS berfetben folge baS Stubtum unb
bie Seprseit für ben ÜEiutterberuf unb bie ©r*
Siepung.

Tie grau ift ber SEJittetpunft in ber gamitie.
Dpne eine grau unb ÜEhttter ift bie gamitie
niept benfbar.

Tie Pflege unb ©rsiepung beS peranmaepfen*
ben ©efcptecpteS ift sunäepft Stufgabe ber grau.
Ta bie Sftütter nun bie erften unb mädjtigfien
©rsieperinnen finb, fo mürbe eS ber pöcpfte ©e*
mimt für ©efettfepaft unb Staat fein, bie grauen
gu beften ©rsieperinnen unb SEÎûttern su bitben,
ba oon i£>nen in erfter ßinie bie förpertiepe unb
geiftige ©efunbpeit ber Einher abfängt.

Tie (Gelegenheit sum Umgang unb sur pflege
Heiner Einher gibt ber Sefucp ber Grippen, Einher*
aftjle, b. p. jener mopttpätigen Slnftatten, metepe
bie Äinber unbemittelter, aufjer bem §aufe ar*
beitenber grauen öon ben erften Monaten beS

SebenS aufnehmen, um fie mäprenb ber TageS*
Seit su Pflegen unb su beföftigen.

Tie Stntpeitnapme an einem ®urfuS su* 2luS*

bitbung bon Einbergärtnerinnen, öerbunben
mit §ofpitiren im $inbergarten. Jm Seminar
erljält baS junge ÜMbcpen Seteprung über ben

Sau unb bie ©ntmidtung beS menfeptiepen ®ör*
perS, über ©efmtbpeitS* unb fêinberpftege, ©r*
SiepungStepre, SDiethobif beSUnterricptenSinfämmt*
lichen gröbeffepen 93efchäftigungen, fomie Untere
rieht im ©efang, im ©rsäpten 2c. Jm Einher*
garten übt fidj baS junge Eftäbcpen in ber Äunft
mit Äinbern su öerfepren unb fie su befepäftigen.

kräftigen jungen SIMbcpen ift ber Sefucp eines

$inberpofpitatS ansuratpen, um bie Söartung
unb Pflege tranter Einher su erlernen unb fid)
in ©ebutb unb ShiSbauer su üben. $uS*
Übung ber päuSticpen ^PE^ieu gehört bor 5lEem
auep bie tranfenpftege. ®ie StuSbilbung als
^ranfenpftegerin bürfte baper niept nur ®enen
empfoplen merben, melcpe einen fÇacpberuf bar*
aus maepen, fonbern aEen jungen SKäbcpen sur
SSorbitbung für ipren fpäteren ^fticptentreiS.

©ine fotepe jpftematifepe ©rsiepung mit ©r-
merbung grünbtieper tantnifj für ben Gutter-
beruf mürbe bie Jungfrau befäpiqen, folaenbe
SteEungen einsunepmen:

1) 5llS umfid)tige SOÎutter im eigenen §aufe,
2) ®inbergärtnerin unb ©rsieperin,
3) Sünberpflegerin, Sonne, ßinbermäbepen, ^in=

berfrau,
4) 511S §auSmutter in ^inberpeilanftatten, Ärip=

pen, SBaifenpäufern, ^inberbemapranftatten
unb ßleinfinberfcputen.

®er ersieperifepe Seruf ber grauen ift
burcp bie meiblidpe Elatur unb bie barauS fiep er*
gebenben ©tgentpümficpfeiten meiblicper Setpati*
gung angeseigt. SDie natürliche f^reube am Ser*
fepr mit ^inbern, bie inbuttiöe 5trt su benfen,
bie fcpneEe unb natöe Stuffaffung, bie ©ebulb unb

SSeicppeit ipreS ©emütpeS befäpigen bie Jrau in
erfter Sinie mepr aïs beit Wann sum Seprberuf.
Sdjon im SJiittefalter unterridpteten oft bie Softer*
frauen unb manbten fiep fpäter, als bie SKäbcpen*
fepulen entftanben unb bie grauen als Seprenbe
Sugetaffen mürben, mit Sortiebe bem llnterridptS*
ftubium su.

SBäprenb jeboep bie ©rsieperin Heiner Einher
(^inbergärtnerin, ÄberpEegertn)nurin ben fetten*
ften JäEen bie ^onturrens beS SJianneS su fürepten
pat, fo ftept ber Seprerin ber SJÎann atS mopt*
beredptigter ^onturrent gegenüber. SGSiE ein Änabe
Seprer merben, fo entfepeiben meiftenS auper ber

Neigung unb f^äpigfeit ber Staub unb baS Ser*
mögen feiner ©Hern, ob er bie niebere, pöpere
ober pödpfte Saufbapn burepmaepen foE. Jm erften
f^aEe befuept er na«p ber S(pul§eit nur ein Se*
minar unb mirb ftaattiep angefteEt, fobatb er fiep

burcp baS ©jamen tauglich ermeiSt; in ben beiben
anbern gäEen gept er auf ein ©pmnafium, legt
naep beffen öoEenbetem Sefucp fein ©jratnen ab,
befudpt bie Unioerfität unb mirb ©t)muafiaEeprer
ober ®osent ber ^pitotogie mit ber StuSfidpt auf
eine ißrofeffur.

Jn alten $äEen ift ipm ber SSeg gefe|mäpigen
StuffteigeuS gefiebert, menn niept feine Unmitrbig*
îeit ober ein befonbereS 9Jîipgefcpid ipit aus*
fdptiepen. 3BiE bagegen baS junge äftäbepen Sep*
rerin merben, fo bteibt ipr nur ber SBeg burdj
baS Seminar; naep Hbtegen eines ©jamenS jebodp

ift ipr Qiet gröptentpeitS bem 3ufaE preisgegeben,
ba ber Staat bei ber ftarfen ^onfnrrens niept in
aEen JäEen StnfteEung gemäprt. Jpr Seruf gibt
ipr bie StnmartfdpaE : ScpuEeprerin(fomoptmiffen*
f(paftti(pe atS ^anbarbeitSteprerin), ©ouoernante
ober Säöatteprerin su merben. Jn feinem biefer
$äcper ift ipre Sufunft bur^ gefepmäpigeS ?tuf*
jteigen gefiepert; oietmepr mirb eS gepemmt, ba

fetten Seprerinnen in pöperen Staffen ber SCRäbcpen*

feputen ànfteEung pnben. StEerbingS ermögtiept
ein sujeiteS ©jamen, bap bie Seprerin Sdpitt*
öorfteperin mirb ; aber atS fotepe mup fie auf ipr
eigenes Etififo eine Scpute beginnen ober fäuftiep
übernepmen, ba bie Sepörben nur Scanner su
©ireftoren berufen.

®aS Seprfacp in einem ©emerbsmeig fann nur
auperpatb beS Seminars für eine befonbere $unft,
Söiffenfcpaft ober Xe^nif ertangt merben uub smar
in Stfabemien, Spceen, §ocp* unb ^ortbitbungS*
feputen. ©S ergibt fiep barauS ein ermeiterter ©r*
merbsberuf atS Seprerin auper ben oben genann*
ten brei Strien, nämtiep : bie Jacpfeprerin, s- S3-

für ERufif, 3Jîaterei, Sitbpauerei, Éïpetorif unb
bramatifi^e ^unft, für Spracpen, für ©pmnaftif
unb Scpmimmen unb für bie gemerbtiepeu unb
inbuftrieEen Jäcper. Unter ben SerufSsmeigeit,
metepe in neuerer 3ät mit Sortiebe ergriffen mer*
ben unb im innigen gufammenpang mit bem |>aufe
fiepen, nimmt bie ^ranfenpftege, bie bereits
ermäpnt mürbe, einen perüorragenben ißtap ein.

SDiefer Seruf mürbe in friiperer ^ät faft aus*
feptieptiep non ^tofterfrauen mit Stufopferung ge*
übt unb maepte fpäter bie ^auptbefepäftigung ber

®iafouiffinnen auS. Sis no<h öor 10 Japren
mürbe er mettticperfeitS nur oon ungebitbeten
grauen, atS ^ranfenmärterinnen ausgeübt. Seit
gtorence 9tigptingate im $rimfriege sum erften
Wak bemiefen patte, maS freimiEige Äranfen*
Pflegerinnen su teiften üermögen, ift ber StuS*

bitbung öon metttiepen franfenpftegerinnen eine

auperorbenttiepe Stufmerffamfeit sugemenbet mor*
ben. S3efonbere StuSbitbungSanftatten mit tepren*
ben Siebten, SBärterinnenfcputen, anfdptiepenb an
Ätinifen unb ^ofpitäter finb meift öon grauen*
SanbeSöereinen ober anberen ©enoffenfepaften er*
rieptet unb geben ©etegenpeit, fotgenbe SÖerufS*

Smeige su ergreifen :

1) SttS Negerinnen in ber Jamitie, 2) SßEe*

gerinnen am SBodpenbett, 3) ^ranfenpftegerinnen
in ^ofpitätern, ^eitftätten unb ^tinifen, 4) Éranfen*
ppegerinnen in Sasaretpett unb im Kriege. Jnnig
oermanbt mit ben genannten 33entfSarten, aber
mepr für ein gereiftereS Jrauenatter : 5) baS Stu*
bium atS Hebamme, 6) Sterstin für grauen unb
Einher unb 7) atS Slpotpeferin.

J lieber bie ^Berechtigung ber grau sum Stu*
jbium ift nidpt mepr su ftreiten, ba bie ïpeorie
jtängft in bie $ßra£i§ übergegangen ift, unb man
jmopt annepmen tann, bap bie $apt trauter, epro*
Ittifcp teibenber grauen, bereu ßartgefüpt fie Oer*
antapt, niept fofort sum männtiepen Strst su gepen,
fiep öerminbern mürbe, fobatb bie ßonfuttation
meibtieper, tücptiger Slerste in grauentretfen aE*
gemeiner fein mirb. Stber sum Stubium unb sur
ärsttiepen ^5rajiS gepört eilt ernfter, fefter ©pa*
ratter uub grünbtiepe SSorbitbung.

StEe biefe genannten ©rmerbStpätigteiten braep*
ten bie grau mepr ober minber in SBesiepung su
iprem Etaturberuf im §aufe. (©^tu§ folgt.)

2>a? Sflffcetrinfc«.

2)aS iRöfteu beS Kaffee. 5Dem ©ebraud)e
frifeper 33opnen ftepen smei ^inberniffe entgegen,
nämtiep: ipr perber ©efepmad unb bie Scpmierig*
teit beS f]3utöernS ber 23opnett, maS sum 3^^
öoEftänbiger ©jtrattion berfetben unumgängtiep
nötpig ift. liefen ^inberniffen pat man fepon
feit ^Betanntmerben beS Kaffee baburcp abgepotfen,
bap man bie 33opnen einem Slöftprosep untermarf,
moburd) biefetben troden unb fpröbe, sugteidp
aber auep moptfepmedenber unb sum gröpten Xpeit
auftöSticp mürben. S3efonberS auf bie in ben

33opneit entpattene ©erbfäure, metepe unter ©nt*
midetung eines angenepmen brenstiepen Stroma's
beim Höften urngemanbett mirb, aud) auf ben
mit ipr in greipeit gefepten Slntpeit Éaffeïn er*
ftredt fiep bie djemifepe SSeränbernng beim Sftöften,
gteidieS ift auep mit bem im Kaffee entpattenen
geringen Stntpeite 3uder ber gaE, meteper beim
Höften in gebrannten $uder 0ber Karamel übergept.

S3ieterortS bebient man fid) betannttiep ber

^affeetrommet sum S3rennen beS Kaffee, bie öon
unten am beften mittels ©aSfeuerung ober |>ots*
topteu gepeist unb nur reieptiep sur §ätfte gefüEt
finb, um bie S3emegung ber S3opnen bei bem Um*
brepen ber Xrommet su erteieptern unb baS Stu*

brennen berfetben an ben Söanbungen su öer*
pinbern. ®ie Hebung teprt baS richtige Stbmeffen
ber §ipe unb bie sum Ötöften erforbertiepe $eit.
Um bem Kaffee ein gtafirteS Stnjepeu su geben,
mirft man am Scptuffe beS SlöftenS noep etmaS

geputüerten 3uder in bie frommet, metdjer, inbem

er fepmitst, bie Soptten mit einer gtänsenben, fepr
anpängenben Sdpicpt übersiept, metd)e sugteiip ben

Elupen pat, ber Serftücptigung aromatifeper Se*

ftanbtpeite mäprenb beS ©rfattens ber gebrannten

Sopnen pinbernb entgegen su treten.

Je naep ber Temperatur, bei meteper baS

Höften öor fiep ging, müffen bie Seftanbtpeite
unb ber ©eruep beS geröfteten Kaffee üerfepieben

fein. Sei nieberer Temperatur geröfteter feaffee

befi|t, bis er eine peEbraune garbe angenommen
pat, baS meifte Stroma; mirb aber baS Höften
bis sum Stuftreteu einer fd)marsbraunen garbe
fortgefept, fo nimmt ber Kaffee einen mibrigen
©eruep an, metdjer atS gotge ber su meit gepenben

3erjepung ber gette unb öoEftänbigen .Qerftörung
ber Noteïnfubftansen (Segumin unb Sttbumin)
Sugefdjrieben merben mup.

*
3ur Sereitung eines moptfepmedenben

Kaffee gepört öor Stttem eine anerfannt gute
Sorte Kaffee unb bie gröfjte Sorgfalt bei ber

Sereitung fetbft. Tap ber Kaffee oorper gehörig
Sertteinert ober gemapten mirb, ift befannt; fepmaep

geröfteter Kaffee täpt fiep feproer mapten, geigt
aromatifepen ©eruep unb manbetartigen ©efepmad;

I im Stufgup ift ©erbftoff öorpanben. Scpmars*
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sondern um Weisheit zu lernen und Moral —
um ihren Charakter zu bilden. Welch' herrliche
Früchte haben jene Vereinigungen von charaktervollen

Männern und strebenden Jünglingen
getragen ; wer muß sich nicht erhoben fühlen, wenn
er davon liest, und doch wie wenig Solches bietet
das intelligente, geschichtsforschende Zeitalter der

Gegenwart für unsere aufwachsende Jugend.
Freilich, auch wir haben Fortbildungsschulen,

freiwillige und obligatorische, allein die sind eben

himmelweit verschieden von jenen frühern hohen

Bildungsstätten des Charakters, wo die Jünglinge

zu den Füßen ihrer Lehrer sich Knaben

fühlten und dabei unvermerkt zu tüchtigen Männern

wurden; unsere jetzigen Fortbildungsschulen
schmecken allzu sehr nach der grauen, schablonenmäßigen

Alltagsschule.
Ihr Staatsmänner und Weltweisen der Gegenwart!

da ist ein herrliches und dankbares
Arbeitsfeld für Euch. Kann Euch Sokrates Beispiel

nicht begeistern? Soll die Nachwelt von Euch

sagen: Ihr verstehet blos Euere Weisheit hinter
den Biertisch zu tragen oder in trockenen Büchern
niederzulegen, für die Charakterbildung Euerer
Söhne aber habet Ihr nichts gethan?! —

Berufsarten für erwachsene Töchter.
(Fortsetzung.)

Nach der wirthschaftlichen Vorbildung und
neben der Praxis derselben folge das Studium und
die Lehrzeit für den Mutterberuf und die
Erziehung.

Die Frau ist der Mittelpunkt in der Familie.
Ohne eine Frau und Mutter ist die Familie
nicht denkbar.

Die Pflege und Erziehung des heranwachsenden

Geschlechtes ist zunächst Aufgabe der Frau.
Da die Mütter nun die ersten und mächtigsten
Erzieherinnen sind, so würde es der höchste
Gewinn für Gesellschaft und Staat sein, die Frauen
zu besten Erzieherinnen und Müttern zu bilden,
da von ihnen in erster Linie die körperliche und
geistige Gesundheit der Kinder abhängt.

Die Gelegenheit zum Umgang und zur Pflege
kleiner Kinder gibt der Besuch der Krippen, Kinderasyle,

d. h. jener wohlthätigen Anstalten, welche
die Kinder unbemittelter, außer dem Hause
arbeitender Frauen von den ersten Monaten des

Lebens aufnehmen, um sie während der Tageszeit

zu Pflegen und zu beköstigen.
Die Antheilnahme an einem Kursus zur

Ausbildung von Kindergärtnerinnen, verbunden
mit Hospitiren im Kindergarten. Im Seminar
erhält das junge Mädchen Belehrung über den

Bau und die Entwicklung des menschlichen
Körpers, über Gesundheits- und Kinderpflege,
Erziehungslehre, Methodik des Unterrichtens in sämmtlichen

Fröbel'schen Beschäftigungen, sowie Unterricht

im Gesang, im Erzählen w. Im Kindergarten

übt sich das junge Mädchen in der Kunst
mit Kindern zu verkehren und sie zu beschäftigen.

Kräftigen jungen Mädchen ist der Besuch eines

Kinderhospitals anzurathen, um die Wartung
und Pflege kranker Kinder zu erlernen und sich

in Geduld und Ausdauer zu üben. Zur
Ausübung der häuslichen Pflichten gehört vor Allem
auch die Krankenpflege. Die Ausbildung als
Krankenpflegerin dürfte daher nicht nur Denen
empfohlen werden, welche einen Fachberuf daraus

machen, sondern allen jungen Mädchen zur
Vorbildung für ihren späteren Pflichtenkreis.

Eine solche systematische Erziehung mit
Erwerbung gründlicher Kenntniß für den Mutterberuf

würde die Jungfrau befähigen, folgende
Stellungen einzunehmen:

1) Als umsichtige Mutter im eigenen Hause,
2) Kindergärtnerin und Erzieherin,
3) Kinderpflegerin, Bonne, Kindermädchen, Kin¬

derfrau,
4) Als Hausmutter in Kinderheilanstalten, Krip¬

pen, Waisenhäusern, Kinderbewahranstalten
und Kleinkinderschulen.

Der erzieherische Beruf der Frauen ist
durch die weibliche Natur und die daraus sich

ergebenden Eigenthümlichkeiten weiblicher Bethätigung

angezeigt. Die natürliche Freude am Verkehr

mit Kindern, die induktive Art zu denken,
die schnelle und naive Auffassung, die Geduld und

Weichheit ihres Gemüthes befähigen die Frau in
erster Linie mehr als den Mann zum Lehrberuf.
Schon im Mittelalter unterrichteten oft die Klosterfrauen

und wandten sich später, als die Mädchenschulen

entstanden und die Frauen als Lehrende
zugelassen wurden, mit Vorliebe dem Unterrichtsstudium

zu.
Während jedoch die Erzieherin kleiner Kinder

(Kindergärtnerin, Kinderpflegerin) nur in den seltensten

Fällen die Konkurrenz des Mannes zu fürchten
hat, so steht der Lehrerin der Mann als
wohlberechtigter Konkurrent gegenüber. Will ein Knabe

Lehrer werden, so entscheiden meistens außer der

Neigung und Fähigkeit der Stand und das
Vermögen seiner Eltern, ob er die niedere, höhere
oder höchste Laufbahn durchmachen soll. Im ersten

Falle besucht er nach der Schulzeit nur ein
Seminar und wird staatlich angestellt, sobald er sich

durch das Examen tauglich erweist; in den beiden
andern Fällen geht er auf ein Gymnasium, legt
nach dessen vollendetem Besuch sein Examen ab,
besucht die Universität und wird Gymnasiallehrer
oder Dozent der Philologie mit der Aussicht auf
eine Professur.

In allen Fällen ist ihm der Weg gesetzmäßigen

Auffteigens gesichert, wenn nicht seine Unwürdig-
keit oder ein besonderes Mißgeschick ihn
ausschließen. Will dagegen das junge Mädchen
Lehrerin werden, so bleibt ihr nur der Weg durch
das Seminar; nach Ablegen eines Examens jedoch

ist ihr Ziel größtentheils dem Zufall preisgegeben,
da der Staat bei der starken Konkurrenz nicht in
allen Fällen Anstellung gewährt. Ihr Beruf gibt
ihr die Anwartschaft: Schullehrerin (sowohl
wissenschaftliche als Handarbeitslehrerin), Gouvernante
oder Privatlehrerin zu werden. In keinem dieser
Fächer ist ihre Zukunft durch gesetzmäßiges
Aufsteigen gesichert; vielmehr wird es gehemmt, da

selten Lehrerinnen in höheren Klassen der Mädchenschulen

Anstellung finden. Allerdings ermöglicht
ein zweites Examen, daß die Lehrerin
Schulvorsteherin wird; aber als solche muß sie auf ihr
eigenes Risiko eine Schule beginnen oder käuflich
übernehmen, da die Behörden nur Männer zu
Direktoren berufen.

Das Lehrfach in einem Gewerbzweig kann nur
außerhalb des Seminars für eine besondere Kunst,
Wissenschaft oder Technik erlangt werden und zwar
in Akademien, Lyceen, Hoch- und Fortbildungsschulen.

Es ergibt sich daraus ein erweiterter
Erwerbsberuf als Lehrerin außer den oben genannten

drei Arten, nämlich: die Fachtehrerin, z. B.
für Musik, Malerei, Bildhauerei, Rhetorik und
dramatische Kunst, für Sprachen, für Gymnastik
und Schwimmen und für die gewerblichen und
industriellen Fächer. Unter den Berufszweigen,
welche in neuerer Zeit mit Vorliebe ergriffen werden

und im innigen Zusammenhang mit dem Hause
stehen, nimmt die Krankenpflege, die bereits
erwähnt wurde, einen hervorragenden Platz ein.

Dieser Berus wurde in früherer Zeit fast
ausschließlich von Klosterfrauen mit Aufopferung
geübt und machte später die Hauptbeschäftigung der

Diakonissinnen aus. Bis noch vor 10 Jahren
wurde er weltlicherseits nur von ungebildeten
Frauen, als Krankenwärterinnen ausgeübt. Seit
Florence Nightingale im Krimkriege zum ersten

Male bewiesen hatte, was freiwillige
Krankenpflegerinnen zu leisten vermögen, ist der

Ausbildung von weltlichen Krankenpflegerinnen eine

außerordentliche Aufmerksamkeit zugewendet worden.

Besondere Ausbildungsanstalten mit lehrenden

Aerzten, Wärterinnenschulen, anschließend an
Kliniken und Hospitäler sind meist von Frauen-
Landesvereinen oder anderen Genossenschaften
errichtet und geben Gelegenheit, folgende Berufszweige

zu ergreifen:
1) Als Pflegerinnen in der Familie, 2) Pfle¬

gerinnen am Wochenbett, 3) Krankenpflegerinnen
in Hospitälern, Heilstätten und Kliniken, 4)
Krankenpflegerinnen in Lazarethen und im Kriege. Innig
verwandt mit den genannten Berufsarten, aber
mehr für ein gereifteres Frauenalter: 5) das
Studium als Hebamme, 6) Aerztin für Frauen und
Kinder und 7) als Apothekerin.

^ Ueber die Berechtigung der Frau zum Stu-
chium ist nicht mehr zu streiten, da die Theorie
fängst in die Praxis übergegangen ist, und man
dvohl annehmen kann, daß die Zahl kranker, chronisch

leidender Frauen, deren Zartgefühl sie
veranlaßt, nicht sofort zum männlichen Arzt zu gehen,
sich vermindern würde, sobald die Konsultation
weiblicher, tüchtiger Aerzte in Frauenkreisen
allgemeiner sein wird. Aber zum Studium und zur
ärztlichen Praxis gehört ein ernster, fester
Charakter und gründliche Vorbildung.

Alle diese genannten Erwerbsthätigkeiten brachten

die Frau mehr oder minder in Beziehung zu
ihrem Naturberuf im Hause. (Schluß folgt.)

Das Kaffeetrinken.

Das Rösten des Kaffee. Dem Gebrauche
frischer Bohnen stehen zwei Hindernisse entgegen,
nämlich: ihr herber Geschmack und die Schwierigkeit

des Pulverns der Bohnen, was zum Zweck
vollständiger Extraktion derselben unumgänglich
nöthig ist. Diesen Hindernissen hat man schon

seit Bekanntwerden des Kaffee dadurch abgeholfen,
daß man die Bohnen einem Röstprozeß unterwarf,
wodurch dieselben trocken und spröde, zugleich
aber auch wohlschmeckender und zum größten Theil
auflöslich wurden. Besonders auf die in den

Bohnen enthaltene Gerbsäure, welche unter
Entwickelung eines angenehmen brenzlichen Aroma's
beim Rösten umgewandelt wird, auch auf den
mit ihr in Freiheit gesetzten Antheil Kaffeïn
erstreckt sich die chemische Veränderung beim Rösten,
gleiches ist auch mit dem im Kaffee enthaltenen
geringen Antheile Zucker der Fall, welcher beim

Rösten in gebrannten Zucker oder Karamel übergeht.
Vielerorts bedient man sich bekanntlich der

Kaffeetrommel zum Brennen des Kaffee, die von
unten am besten mittels Gasfeuerung oder
Holzkohlen geheizt und nur reichlich zur Hälfte gefüllt
sind, um die Bewegung der Bohnen bei dem

Umdrehen der Trommel zu erleichtern und das
Anbrennen derselben an den Wandungen zu
verhindern. Die Uebung lehrt das richtige Abmessen
der Hitze und die zum Rösten erforderliche Zeit.
Um dem Kaffee ein glasirtes Ansehen zu geben,
wirst man am Schlüsse des Röstens noch etwas
gepulverten Zucker in die Trommel, welcher, indem

er schmilzt, die Bohnen mit einer glänzenden, sehr

anhängenden Schicht überzieht, welche zugleich den

Nutzen hat, der Verflüchtigung aromatischer
Bestandtheile während des Erkaltens der gebrannten

Bohnen hindernd entgegen zu treten.

Je nach der Temperatur, bei welcher das

Rösten vor sich ging, müssen die Bestandtheile
und der Geruch des gerösteten Kaffee verschieden

sein. Bei niederer Temperatur gerösteter Kaffee
besitzt, bis er eine hellbraune Farbe angenommen
hat, das meiste Aroma; wird aber das Rösten
bis zum Auftreten einer schwarzbraunen Farbe
fortgesetzt, so nimmt der Kaffee einen widrigen
Geruch an, welcher als Folge der zu weit gehenden

Zersetzung der Fette und vollständigen Zerstörung
der Proteinsubstanzen (Legumin und Albumin)
zugeschrieben werden muß.

^
H-

^

Zur Bereitung eines wohlschmeckenden
Kaffee gehört vor Allem eine anerkannt gute
Sorte Kaffee und die größte Sorgfalt bei der

Bereitung selbst. Daß der Kaffee vorher gehörig
zerkleinert oder gemahlen wird, ist bekannt; schwach

gerösteter Kaffee läßt sich schwer mahlen, zeigt
aromatischen Geruch und mandelartigen Geschmack;

I im Aufguß ist Gerbstoff vorhanden. Schwarz-
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braun gebrannter Kaffee läfjt ftd) leidet matten,
jein Aufguß mit Ijeifeem ASaffer geigt fdjtoad)
aromatischen ©eruclj, bitteren ®ejd)mad unb nur
wenige ©puren ©erbftoff. SD^it Alfoljol ejtraf)irter
Kaffee gibt eine öuttfle Xinftur, au§ toeldjer gu=

gejefeteê Staffer eine SJÎenge |>arg abfonbert Am
beften ift eS, wenn gmifdjen bem SRöften uitb
9ftaf)ten beê Kaffee ein möglidfft Heiner 3mtjd)eit*
raunt heftest.

®er oortljeilljaftefte A3eg ber ©jtraftion ift
bie ^nfufion unb nicht ba§ ®odjen, weit fid) bei

le&terem bie aromatifdjen Steile öerfliicfjtigen.
©ott oollftänbig e^trafjirt werben, fo muf) ba§

SSaffer ftarf mallen, b. £)• focfjen ; nur burd)
fotdjeê auf ben ©iebepunft gebraditeê SïBafjer
Werben ba§ ßaffei'n unb bie öligen 53eftanbtljeile
ber Sonnen gelöst. SBortljeilljaft ift eS, wenn eS

fid) barttm bjanbett, partes Sßaffer weich u"b gur
(S^traHion geeigneter gu machen, bemfelben, wenn
eS fiebet, ein wenig ©oba gugufe|eu.

llnftreitig lochen bie f^rangofen ben beften
Kaffee; berjentge ber §ollänber unb 5Deutfcf)en

ift fdjmarg unb ftarf, b. h- ber ber SDeutfcßen,
Wenn er nicht, wie bieS bei ber ärmeren unb
mittleren 0affe gewöhnlich ber $all ift, mit
©tdjorie ober fRunlelrübe mehr ober weniger Der*

fept ift; ber Kaffee ber (Snglänber ift fchwach
unb wenig gefärbt.

|iir ïu |iiil|c.

Aufbewahrung beS Fehles. Um in §auS=
haltungen unb bei ^änblern 9J?e£)lDorrätl)e, bie

länger ftehen folleit, oor bem ©tidjtg* ober äftufftg*
Werben gu bewahren, fdjlägt man, neben ber ©org*
fait für gehörige STrodenheit, folgenbe bequeme
unb reinlicfje Littel oor: äftan nehme frifdhe,
jebodj nicht mit Aßaffer, fonbern burd) ßubeden
getöfchte «^otgfohten, welche bie Söder bei fftäu*
mnng beS CfenS erhalten, umwidle foldje eingeln
mit aufgegupfter Saumwotlenwatte, befeftige biefe
baran mit einem f^abengebinbe unb fdjlage bann
mehrere folcfje fd)wargfernige 2)eden, bie ficü nicht
reiben, alfo auch feineu ^ofjlenfiaub hergeben !ön=

nen, in einen Sappen oon auSgewafdhenem, an ber
©onne getrodneten SaumWollengeug, baS man
beuteiförmig wohl gubinbet. (Sin folcher ®at|aroit
ober Sîeinerich, auf ben Soben ber Säften unb
ba unb bort in ben Sorratl) gelegt, Wirb nicht
nur baS äftuffige, welches bem 9ïïeÇl einen Übeln
©erudh unb (55e)djmad gibt, jdjon im Gsntfteljen
wegnehmen ober gar nicht auffommen laffen, fon*
bern eS werben auch üerfdjiebenen unb galjl*
reihen Snfelten ausbleiben, bie burd) ben Übeln
3uftanb beS 2M)l§ angelodt werben.

*
* *

©efalgene Sutter. 3U 1 füfjer Sutter
nimmt man 20 ©ramm ©alg unb 5 ©ramm
geflogenen 3mfer, meldjeè man mit ber Sutter gleich
mäfjig oerarbeitet, ©od fid) biefe befonberS lange
halten, fo füllt man fie in ein paffenbeS, reines
|>olg*, (Smatl* ober Sßorgellangefäfj unb gibt noh
eine Sage feingeftofeeneS ©alg barauf. Sor bem
jeweiligen ©ebraud)e wirb baS aufgeftreute ©alg
abgenommen.

flehte föittljeiimtgett.

2>ie Familie beS §rn. Sanguier U. 3^11=
weg er fei. in Xrogen l)at ^er ®ommiffion für
©rftellung einer fantonalen anftatt bie
grobartige Offerte unterbreitet, bie bisherige A3eb*

anftalt in ber ©bene gu trogen mit allen ©e*
bäulihfeiten unb bem gefammten ©üterlomplej
gefhenlsweife gum 3wede ber ©rricl)tung einer
fantonalen ^rrenanftalt auf baS §rül)jahr 1886
abgutreten. 3um gepren 32 8ud)arten
Soben; bie oerfdjiebenen barauf fih befinbenben
©ebäulihfeiten repräfentiren einen Affefurangmertlj
Oon $r. 68,000. 2)er bereits gefammelte Sau=

fonb beträgt $r. 55,000, fo baff nun baS fdjöne
Srojeft feiner fRealifirung um fo fidjerer entgegen
geht, als ftclj bie betreffenbe Realität für biefen
3wed trefflid) eignen foil.

„0djmm-gütrdj".
lorrilig in allen Hutftfiaiulfiingen. |)reis pro deft nur 50 dis.

3ebeS §eft ift einsehe su haben. 26 £efte finb erfeßienen.

Seh (Rägeli, jiirtb tS b'ßampe=n=a,
©er 3t6ig ift t)üt jitli ba;
®enn gang unb riief be Sfjinbe.
— So, fet; ifc^§ rec^t benn möäjt i nafi
®ert '§ Säüvijerötttfdt)* ^a'§ mira
Soruffe f(|neie, winbe.

2öie tjeimeli unb gmüetti tfdO,

3m marrne ©tübli ba am £ijd)
3 ©meinfe^aft Deppi§ i'(S)e,
IXnb biunberbar e§ 93ued) toie ba§,
— ©ib§ Oer bert, dpini 2ßunberna§ —
3rür eu§ »ie u§erlä)e.

(St finbeb brin gar luftig @d)toän!,
— ©ie gfalïeb eu am 58efie ben! —
Unb adcrfianb für ©idjidfte;
®enn ^äb'S au ©djtoijerliebli brin,
So gan5 nac^ euferem ©j^mad unö Sinn,
9)le d)önnt'§ nüb f^öner bid^te!

Unb tie§t me brin, fe d)unb'§ ©im üor,
5l§ ob mem=umereife mot
3n euferem Sd^toiierlänbli;
©nieber» Stljal, eniebre Stabt
ßibOafttg ©im oor 3!uge ftaf)b,
3n i^rem bfunbere ©roänbli.

2)er îtargau, 'S Qüribiet, Sutern,
Sc^tobi- Unterioatbe=n=Uri, ®ern,
©enn ^IppejeK, St. ©alle,
Sdbafft)u)"e, 33afet, 58ünbte, gug
©urebjie^b me ba im rafdje Slug.
2Bem roett baS SBuet^ nüb gfaHe?

Se fotgeb mer jeij uf bie 9îei§;
©oeb j'erft naf), benfi, d^önnt mer ©t§
ïïlliê ©lèiëli ba pfcbttiinb fülle;
fOîer finb bt 35afel, i)db mer reebt,
Sßim ftab blibe näcbt.
©änb Ülcbt fe^ unb finb fülle!

fom ]ßixcfyertifd?e.

(vtigciäovjrio altgemeine fRomamSBiblioifyef, erfter
3abrgang, I. SBanb, bringt un§: „©er §üttenbeft^er"
bon ©eorgeê Dbnet, unb ,,îlu§ 9îad)t jum 2icbt"
bon §ugb ©omoat). lßrei§ per Sanb 50 Pfennig. —
Sei biefen Sücbern trifft ba§ 2Bort: „S^tedbt unb Stïïig"
ntht su; fie finb ffreunben guter Unterbattung§Ie!türe
febr su empfehlen.

* **
$er blatte Sdllctcr» ©ine ©rjäblung für Einher bon

9—14 3abr£nf "on Florence 9]îontgommerb, SBerfaffertn
bon „Unberftanben", „^ujammengeführt" ic. ©eutfdbe
autorifirte îluêgabe bon 931. ßarften§. 9ftit bier !olo«
rirten 3üuftrationen. ißrei§ 3. 75. SSajel, ©rud! unb
tßerlag bon ffelij Sdjneiber (9lbotf ©eering). — ©tne
reebt paffenbe Seftüre für ßinber.

* **
$« 0ha%gttäber* ©ine juraffifdbe ©orfgefebiebte bon

5)5. ©éfar. SSiel 1884, IBucbbruderei 91. Schüler. — ©ine
febr bübf^e unb naturgemäße Sdbtlberung toirflt^ bor=
iommenber länbUdber guftänbe.

* *
*

ferner liegt bor un§: £>efi 23, 24 unb 25 bon 5ßro=

feffor D. Suttermeifter'a v^Wijeçs^ntfh'^ Verlag bon
DreÜ ffüßli & Sie., 3ürid). — ©in febe§ §eft biefer ortgt»
neHctt, föftlidben Blätter ift ein toeiterer §emet§ bon bem

großen äöertße unb ber Sebeutung btefeê baterlänbifdben
2Ber!e§, ba§ in jebem §aufe geßalten toerben follte.

* *
*

3» ©ilbermettf» 6. $nü§li, 3üridb. 3Sier

§efte mit 48 ©oppeltafeln in fgarbenbrud! unb einem

91nbang bon ßiebern, ©rsäßlungen unb SBefcßreibungen.
Staub'§ SBilbertuerfe haben fchon taufenbe bon ßinber=

herjen erfreut unb f^on mandben nadbbulttgen 3ßeibnadbt§=
jubel heranlaßt. ©§ gibt aber auch nid)t leicßt ettt)a§
§übfdbere§ unb 5)iaffenbeie§, um bie ßinber beleßrenb ju
unterhalten, hüben bod) felbft bie ©roßen nodb ihre heHe
ffreube bran. Sttmr {ft an ben oerfdbiebenften 93ilberbüd)em
für bie kleinen tein 931angel; etn>a§ ©uteê ift aber immer
unb überall ba§ SSefte. ©ie §efte werben audb einjeln abge»
geben, fo baß eê auch bem weniger (Bemittelten ermöglicht
wirb, fidb ba§ nüßlidbe unb fchöne 955er! nad) unb naih anju»
fthaffen. 2öir !önnen nicht umhin, benîenbe ©Item auf's
9lngelegentttchfte barauf aufmerîfam ju machen.

*

2>i« ©efhfcdftetü 3Son ßlara ©ron. 95erlag bon ©mi!
(Banfdj in Seipjig (3ft. (Brebow).
ßlara ©ron ift jdjon längft bie SieblingêjchriftfteÏÏerm

junger 931äbd)en geworben unb jebe§ neue 355erf au§ ihrer
ffeber wirb mit ffreube begrüßt. 5]5rüfenb mag auch bie§
neuefie (Buch bie 93tutter lefen, um ihre ffreube bran su ha&£n
unb su finben, baß fie ba§je!6e auch ungeprüft ber h£ran=
waihfenben reiferen 3ugenb hätte an bie §anb geben bürfen.

* **
fücucftc gute Sdjncltfüdic fût fôcfuttbc it. Ävattfc.

95on fgrau S3. 3®eite bermehrte unb oerbefferte Auflage,
©ruef unb (Berlag oon ffr. ©iet), ©üffelborf 1884.
©ie ^üchenliteratur ift bereits eine erftaunlidh große ge=

Werben unb an ben berfchiebenartigften ^oihbüdhern ift fein
931angel. ©effenungeadhtet begrüßen wir lebhaft ba§ ©rj^einen
ber jweiten 9tuflage be§ oben angeführten Kochbuches. Sein
tpauptwerth beftefjt bartn, baß alte barin enthaltenen fftejepte
rafdh, leicht unb ficher auszuführen finb unb baß bie ber*
fdjiebenen guthaten nid)t nach 93iaß unb ©ewicht, fonbern
nach überall berftänblidjen unb banbgreiflichen eingaben notirt
finb. Obwohl bie nach biefem fêochbuhe jubereiteten Speijen
auch ^er teinften Stiche ©ht£ machen, jo jinb bie bürgerlichen
(Berhältnijje both befonberS in (Betracht gesogen unb wirb bei

bejjen (Berwenbung nicht nur ©elb gejpart, fonbern auch
jo foftbare 3<rit.

* *
*

@iu fßtofclem. (Roman bon ©erharb bon dlmpntor. 35er*

lag bon ffelig Sdtpieiber (9lbolf ©eering), (Bafel 1884.
©in „befdjeibeneS, epijcheS (Bilb sur ©ejctjichte beS menjeh*

liehen .^ersenS unb ©rfenntnißftrebenS" nennt ber (Berjajjer
biejeS (ffierf, unb nicht mit Unredjt. ^yetri unb Wahr unb mit
tiefem (Berftänbniffe finb bie ©haraïtere gejeic^net, bie mufter*
haften wie bie Qbjdjredenben, unb ber fchöne ©rfolg, ber bem

fittlich ©uten unb Natürlichen barin ju ©h£ll wirb, wirft
berjöhnenb über bem iragijchen Sdhidjale, Welches über bie

fchlimmen ©lemente berhängt ift.
* *

*
t>ev SDto&enWelt. herausgegeben bon griba

Sipperheibe. ffranj ßipperheibe, (Berlin 1885.
©ie Neuseit bemüht fi<h in erfichtlicher Söeife, ber Nnficht

Nennung 3U tragen, baß fing auSgebilbete hanbfertigfeit
auch für bie ffrau ein (Bermögen repräjentire unb baß eS

jich fosufagen bon felbft berfteße, baß ein weibliches UBejen

mit ber Anfertigung feiner ©arberobe bertraut fei. ©inem
(Bebürjniffe nach (Belehrung auf bem bieSfallfigen ©ebiete
ïommen obige öehrbücßer beftenS entgegen. ©S wirb barin
bie Anfertigung ber ©amen* unb ^inbergarberobe, ber ber*
feßiebenen Seib*, (Bett* unb ©ifchwäjche, fowte bie (Eßajch1 unb
(ßlättfunft beßanbelt unb bieS burch swecïentfprechenbe 3Qu*
ftrationen erläutert. AIS Werthbolle STÖeihnachtSgabe würben
bieje „Seßrbü^er ber 93îobenWelt" bon jeber fleißigen grau unb
©oeßter mit lebhafter greubc begrüßt, ©te biSßer erjdhienenen

jwei erften h£jte berechtigen bollauf sur ©mpfehlusg beS (EßerfeS.

* **
&ieï> t»on bev 9îâl)inclfd)ittC. AuS bem Ungarijd^en beS

3ofeph $iß, bon ßabiSlauS Neugebauer. 3duftrirt bon
Otto b. (Babit;. 9ßteiS 1 9Narf 50 ()5jg. ©ebunben 2 93îarf.

3n ßübjcher, gejchmacfbotler AuSftattung bietet ber (Ber*

leger, Otto (Biganb in ßetpsig, uns ein äußerft anjprechenbeS

(EÖerf, baS ein jebeS finnige grauengemütf) anfprechen wirb.
©aS (Buch füßrt unS in einfach rüßrenber (ffieife baS Seben

einer jeßtichten h^'u bor, bie, wie noch j° manche ißrer
eblen unb tapferen ©efäßrtinnen, ißre ArbeiiSfraft unb ißre
3ugenb für ißre ©ejeßwifter opfert, lleberaü, wo eine Näß*
mafeßine im täglichen ©ienft für bie ©siftens arbeitenber,
fleißiger hänbe fteßt, follte baS ßübfcße (Bucß als Anerfennung
treuer Arbeit hingelegt werben. Aucß ba, wo bie unberbroffene
helferin ber Weiblicßen han^ mehr AuSftattungSftücf
benn als ©ebraucßSgegenftanb figurirt, möchten wir bie neue

literarifdße ©rfeßeinung gelefen wiffen. ©enn wie maneßer
im gefcßättigen 9Nüffiggange bie 3£ü berbringenben ©ame
würbe baS (Bucß 3um fersen fpreeßen unb würbe ißr s"Senr
in Wel4' ßerber Söeife ein großer ©ßeil ißrer Nlitfcßweftern
SU bußftäblicßen Sflabinnen ber ununterbrochenen Arbeit
auSerlefen finb unb in weldj' ebler unb ßocßßersiger (Eßeife

fie ißrer Aufgabe gereeßt werben.
* *

Hefctc (Bon ^arl ©erof. 3u>eite Auflage.
Stuttgart, ©rud unb (Berlag bon ©reiner & (pfifter. —
©erof'S Scßriften empfehlen, hieße SQßaffer in'S 9Neer

tragen, inbeß bietet fid) biefer „tetjte Strauß" in fo

retsenbem unb feinem geftgewanbe, baß wir rtießt umßin
tonnen, barauf unfere Sejerinnen als auf ein finniges
unb feineS geftgefeßen! aufmertfam su machen.

g>pxec£>faaL

itnstn.
grage 228: 9550 erßält man fdßöne Sdßablonen su 235eiß=

ftidereten paffenb, ober wie bringt man bie Zeichnungen ein*

faeßer 93ïongramme sum 955eißftiden auf ben Stoff?

glntmorUtu
Auf grage 226: Aße Sßemitalien nützen nicßtS bagegen.

®aS einfaeßfte, ridßtigfte9Nittel mit auSfßließlicßem ©rfolg ift :

Suftsüge unter ben (Böben im (Baltenboben anjubringen, ba*
mit bie eingefcßloffene feueßte Suft, welcße bie (ßilje bilbet,
entfernt wirb.

Auf grage 227: 955er.an gußfeßweiß leibet, trägt am
(Beften woflene Strümpfe, boeß müffen biefe täglich getoecßfelt
werben, ©abei finb turje, aber öfter ansuwenbenbe falte
93ßajd)ungen ben güßen feßr suträglidß.
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braun gebrannter Kaffee läßt sich leicht mahlen,
fein Aufguß mit heißem Wasser zeigt schwach

aromatischen Geruch, bitteren Geschmack und nur
wenige Spuren Gerbstoff. Mit Alkohol extrahirter
Kaffee gibt eine dunkle Tinktur, aus welcher
zugesetztes Wasser eine Menge Harz absondert. Am
besten ist es, wenn zwischen dem Rösten und

Mahlen des Kaffee ein möglichst kleiner Zwischenraum

besteht.
Der vortheilhafteste Weg der Extraktion ist

die Infusion und nicht das Kochen, weil sich bei

letzterem die aromatischen Theile verflüchtigen.
Soll vollständig extraHirt werden, so muß das

Wasser stark wallen, d. h. kochen; nur durch
solches auf den Siedepunkt gebrachtes Wasser
werden das Kaffeïn und die öligen Bestandtheile
der Bohnen gelöst. Vortheilhaft ist es, wenn es

sich darum handelt, hartes Wasser weich und zur
Extraktion geeigneter zu machen, demselben, wenn
es siedet, ein wenig Soda zuzusetzen.

Unstreitig kochen die Franzosen den besten

Kaffee; derjenige der Holländer und Deutschen
ist schwarz und stark, d. h. der der Deutschen,
wenn er nicht, wie dies bei der ärmeren und
mittleren Klasse gewöhnlich der Fall ist, mit
Cichorie oder Runkelrübe mehr oder weniger versetzt

ist; der Kaffee der Engländer ist schwach
und wenig gefärbt.

Mr die Küche.

Aufbewahrung des Mehles. Um in
Haushaltungen und bei Händlern Mehlvorräthe, die

länger stehen sollen, vor dem Stichig- oder Muffigwerden

zu bewahren, schlägt man, neben der Sorgfalt

für gehörige Trockenheit, folgende bequeme
und reinliche Mittel vor: Man nehme frische,
jedoch nicht mit Wasser, sondern durch Zudecken
gelöschte Holzkohlen, welche die Bäcker bei

Räumung des Ofens erhalten, umwickle solche einzeln
mit ausgezupfter Baumwollenwatte, befestige diese
daran mit einem Fadengebinde und schlage dann
mehrere solche schwarzkernige Decken, die sich nicht
reiben, also auch keinen Kohlenstaub hergeben
können, in einen Lappen von ausgewaschenem, an der
Sonne getrockneten Baumwollenzeug, das man
beutelförmig wohl zubindet. Ein solcher Katharon
oder Reinerich, auf den Boden der Kästen und
da und dort in den Vorrath gelegt, wird nicht
nur das Muffige, welches dem Mehl einen Übeln
Geruch und Geschmack gibt, schon im Entstehen
wegnehmen oder gar nicht aufkommen lassen,
sondern es werden auch die verschiedenen und
zahlreichen Insekten ausbleiben, die durch den Übeln
Zustand des Mehls angelockt werden.

-t-

-i- »

Gesalzene Butter. Zu 1 Kilo süßer Butter
nimmt man 20 Gramm Salz und 5 Gramm
gestoßenen Zucker, welches man mit der Butter
gleichmäßig verarbeitet. Soll sich diese besonders lange
halten, so füllt man sie in ein passendes, reines
Holz-, Email- oder Porzellangefäß und gibt noch
eine Lage feingestoßenes Salz darauf. Vor dem
jeweiligen Gebrauche wird das aufgestreute Salz
abgenommen.

Kleine Mittheilungen.

Die Familie des Hrn. Banquier I. U. Zellweg

er sel. in Trogen hat der Kommission für
Erstellung einer kantonalen Irrenanstalt die
großartige Offerte unterbreitet, die bisherige
Webanstalt in der Ebene zu Trogen mit allen Ge-
bäulichkeiten und dem gesammten Güterkomplex
geschenksweise zum Zwecke der Errichtung einer
kantonalen Irrenanstalt auf das Frühjahr 1886
abzutreten. Zum Areal gehören 32 Jucharten
Boden; die verschiedenen darauf sich befindenden
Gebäulichkeiten repräsentiren einen Assekuranzwerth
von Fr. 68,000. Der bereits gesammelte Bau¬

fond beträgt Fr. 55,000, so daß nun das schöne

Projekt seiner Realisirung um so sicherer entgegen
geht, als sich die betreffende Realität für diesen
Zweck trefflich eignen soll.

„Schmizer-DüNch".
0orräi!ug in cân inililmnälungm. Drà pro äfft nur 36 Eis.

Jedes Heft ist einzeln zu haben. 26 Hefte sind erschienen.

Seh Rägeli, zünd is d'Lampe-n-a,
Der Abig ist hüt zitli da;
Denn gang und rüef de Chinde.
— So, jetz ischs recht! denn möcht i nah
Dert 's Schwizerdütsch. Jetz cha's mira
Vorusse schneie, winde.

Wie heimeli und gmlletli isch,

Im warme Stübli da am Tisch

I Gmeinschaft Oeppis z'läse,
Und bsunderbar es Buech wie das,
— Gibs her dert, chlini Wundernas —
Für eus wie userläse.

Er finded drin gar lustig Schwank,
— Die gfalled eu am Beste denk —
Und allerhand für Gschichte;
Denn häd's au Schwizerliedli drin,
So ganz nach ersterem Gschmack und Sinn,
Me chönnt's nüd schöner dichte!

Und liest me drin, se chund's Eim vor,
As ob me-n-umereise wor
In ersterem Schwizerländli;
Enieders Thal, eniedre Stadt
Libhaftig Eim vor Auge stahd,

In ihrem bsundere Gwändli.

Der Aargau, 's Züribiet, Luzern,
Schwyz, Unterwalde-n-Uri, Bern,
Denn Appezell, St. Galle,
Schasfhuse, Basel, Bündte, Zug
Durchzieht, me da im rasche Flug.
Wem wett das Buech nüd gsalle?

Se folget, mcr jetz uf die Reis;
Doch z'erst nah, denki, chönnt mer Ers
Mis Gläsli da gschwind fülle;
Mer sind bi Basel, isch mer recht,
Bim „Baarebli" stah blibe nächt.
Gänd Acht jetz und sind stille!

Worn WücHertische.

Engelhorn's allgemeine Roman-Bibliothek, erster
Jahrgang, I. Band, bringt uns: „Der Hüttenbesitzer"
von Georges Ohnet, und „Aus Nacht zum Licht"
von Hugh Conway. Preis per Band 50 Pfennig. —
Bei diesen Büchern trifft das Wort: „Schlecht und Billig"
nicht zu; sie sind Freunden guter Unterhaltrmgslektllre
sehr zu empfehlen.

Der blaue Schleier. Eine Erzählung für Kinder von
9—14 Jahren, von Florence Mvntgommery, Verfasserin
von „Unverstanden", „Zusammengeführt" :c. Deutsche
autorisirte Ausgabe von M. Karstens. Mit vier kolo-
rirten Illustrationen. Preis Fr. 3. 75. Basel, Druck und
Verlag von Felix Schneider (Adolf Geering). — Eine
recht passende Lektüre für Kinder.

* 5
»

Die Schahgräber. Eine jurassische Dorfgeschichte von
P. César. Viel 1884, Buchdruckerei A. Schüler. — Eine
sehr hübsche und naturgemäße Schilderung wirklich
vorkommender ländlicher Zustände.

Ferner liegt vor uns: Heft 23, 24 und 25 von
Professor O. Suttermeister's „Schwizer-Dütsch". Verlag von
Orell Füßli & Cie., Zürich. — Ein jedes Heft dieser
originellen, köstlichen Blätter ist ein weiterer Beweis von dem

großen Werthe und der Bedeutung dieses vaterländischen
Werkes, das in jedem Hause gehalten werden sollte.

I. Staub's Bilderwerk. C. Knüsli, Zürich. Vier
Hefte mit 48 Doppeltafeln in Farbendruck und einem

Anhang von Liedern, Erzählungen und Beschreibungen.
Staub's Bilderwerke haben schon taufende von Kinderherzen

erfreut und schon manchen nachhaltigen Weihnachtsjubel

veranlaßt. Es gibt aber auch nicht leicht etwas
Hübscheres und Passenderes, um die Kinder belehrend zu
unterhalten, haben doch selbst die Großen noch ihre helle
Freude dran. Zwar ist an den verschiedensten Bilderbüchern
für die Kleinen kein Mangel; etwas Gutes ist aber immer
und überall das Beste. Die Hefte werden auch einzeln
abgegeben, so daß es auch dem weniger Bemittelten ermöglicht
wird, sich das nützliche und schöne Werk nach und nach

anzuschaffen. Wir können nicht umhin, denkende Eltern auf's
Angelegentlichste darauf aufmerksam zu machen.

5

Die Geschwister. Von Klara Cron. Verlag von Emil
Bänsch in Leipzig (R. Bredow).
Klara Cron ist schon längst die Lieblingsschriftstellerin

junger Mädchen geworden und jedes neue Werk aus ihrer
Feder wird mit Freude begrüßt. Prüfend mag auch dies
neueste Buch die Mutter lesen, um ihre Freude dran zu haben
und zu finden, daß sie dasselbe auch ungeprüft der
heranwachsenden reiferen Jugend hätte an die Hand geben dürfen.

Nenefte gute Schnellküche für Gesunde u. Kranke.
Von Frau Sz. Zweite vermehrte und verbesserte Auflage.
Druck und Verlag von Fr. Dietz, Düsseldorf 1884.
Die Küchenliteratur ist bereits eine erstaunlich große

geworden und an den verschiedenartigsten Kochbüchern ist kein

Mangel. Dessenungeachtet begrüßen wir lebhaft das Erscheinen
der zweiten Auflage des oben angeführten Kochbuches. Sein
Hauptwerth besteht darin, daß alle darin enthaltenen Rezepte
rasch, leicht und sicher auszuführen sind und daß die
verschiedenen Zuthaten nicht nach Maß und Gewicht, sondern
nach überall verständlichen und bandgreiflichen Angaben notirt
sind. Obwohl die nach diesem Kochbuche zubereiteten Speisen
auch der feinsten Küche Ehre machen, so sind die bürgerlichen
Verhältnisse doch besonders in Betracht gezogen und wird bei
dessen Verwendung nicht nur Geld gespart, sondern auch die
so kostbare Zeit.

Ein Problem. Roman von Gerhard von Amyntor. Ver¬

lag von Felix Schneider (Adolf Geering), Basel 1884.
Ein „bescheidenes, episches Bild zur Geschichte des menschlichen

Herzens und Erkenntnißstrebens" nennt der Verfasser
dieses Werk, und nicht mit Unrecht. Fein und wahr und mit
tiefem Verständnisse sind die Charaktere gezeichnet, die musterhaften

wie die abschreckenden, und der schöne Erfolg, der dem

sittlich Guten und Natürlichen darin zu Theil wird, wirkt
versöhnend über dem tragischen Schicksale, welches über die

schlimmen Elemente verhängt ist.

Lehrbücher der Modenwelt. Herausgegeben von Frida
Lipperheide. Franz Lipperheide, Berlin 1885.
Die Neuzeit bemüht sich in ersichtlicher Weise, der Ansicht

Rechnung zu tragen, daß klug ausgebildete Handfertigkeit
auch für die Frau ein Vermögen repräsentire und daß es

sich sozusagen von selbst verstehe, daß ein weibliches Wesen
mit der Anfertigung seiner Garderobe vertraut sei. Einem
Bedürfnisse nach Belehrung auf dem diesfallsigen Gebiete
kommen obige Lehrbücher bestens entgegen. Es wird darin
die Anfertigung der Damen- und Kindergarderobe, der
verschiedenen Leib-, Bett- und Tischwäsche, sowie die Wasch- und
Plättkunst behandelt und dies durch zweckentsprechende

Illustrationen erläutert. Als werthvolle Weihnachtsgabe würden
diese „Lehrbücher der Modenwelt" von jeder fleißigen Frau und

Tochter mit lebhafter Freude begrüßt. Die bisher erschienenen

zwei ersten Hefte berechtigen vollauf zur Empfehlung des Werkes.

S

Lied von der Nähmaschine. Aus dem Ungarischen des

Joseph Kiß, von Ladislaus Neugebauer. Jllustrirt von
Otto v. Baditz. Preis 1 Mark 50 Pfg. Gebunden 2 Mark.
In hübscher, geschmackvoller Ausstattung bietet der

Verleger, Otto Wigand in Leipzig, uns ein äußerst ansprechendes

Werk, das ein jedes sinnige Frauengemüth ansprechen wird.
Das Buch führt uns in einfach rührender Weise das Leben

einer schlichten Heldin vor, die, wie noch so manche ihrer
edlen und tapferen Gefährtinnen, ihre Arbeitskraft und ihre
Jugend für ihre Geschwister opfert. Ueberall, wo eine
Nähmaschine im täglichen Dienst für die Existenz arbeitender,
fleißiger Hände steht, sollte das hübsche Buch als Anerkennung
treuer Arbeit hingelegt werden. Auch da, wo die unverdrossene
Helferin der weiblichen Hand mehr als Ausstattungsstück
denn als Gebrauchsgegenstand figurirt, möchten wir die neue

literarische Erscheinung gelesen wissen. Denn wie mancher
im geschäftigen Müssiggange die Zeit verbringenden Dame
würde das Buch zum Herzen sprechen und würde ihr zeigen,
in welch,' herber Weise ein großer Theil ihrer Mitschwestern

zu buchstäblichen Sklavinnen der ununterbrochenen Arbeit
auserlesen sind und in welch' edler und hochherziger Weise

sie ihrer Aufgabe gerecht werden.

Der letzte Strauß. Von Karl Gerok. Zweite Auflage.
Stuttgart, Druck und Verlag von Greiner <d Pfister. —
Gerok's Schriften empfehlen, hieße Wasser in's Meer
tragen, indeß bietet sich dieser „letzte Strauß" in so

reizendem und feinem Festgewande, daß wir nicht umhin
können, darauf unsere Leserinnen als auf ein sinniges
und feines Festgeschenk aufmerksam zu machen.

SprecHfcrât.

Fragen.
Frage 228 : Wo erhält man schöne Schablonen zu

Weißstickereien passend, oder wie bringt man die Zeichnungen
einfacher Mongramme zum Weißsticken auf den Stoff?

Antworten.
Auf Frage 226: Alle Chemikalien nützen nichts dagegen.

Das einfachste, richtigste Mittel mit ausschließlichem Erfolg ist :

Luftzüge unter den Böden im Balkenboden anzubringen,
damit die eingeschlossene feuchte Lust, welche die Pilze bildet,
entfernt wird.

Auf Frage 227: Wer. an Fußschweiß leidet, trägt am
Besten wollene Strümpfe, doch müssen diese täglich gewechselt
werden. Dabei sind kurze, aber öfter anzuwendende kalte
Waschungen den Füßen sehr zuträglich.
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Doppeltbreiter Foulé
(garantirt reine Wolle) à Fr. 1. 20
per Elle oder Er. 1. 95 per Meter
in einzelnen Roben, sowie ganzen
Stücken, versenden portofrei ins
Haus [2211

Oettinger & Cie., Centraihof,
Zürich. (H 2974 Z)

P. S. Muster-Collectionen bereitwilligst.

Gesucht
wird eine Stelle als Hauslehrerin oder
Stütze der Hausfrau von einer gebildeten
Deutschschweizern, die in der Kindererziehung

erfahren und mit allen Handarbeiten

vertraut ist. Freundliches Familienleben

ist Hauptbedinguner. Beste Referenzen.

— Offerten unter E 59 nimmt
entgegen die Exped. der „Schweizer Frauen-
Zeitung". [2342

Eine junge, ernste, gebildete
Tochter aus guter Familie
Zürichs sucht auf Mitte Februar
1885 Stellung in christlicher,
nobler Familie zu Kindern oder
als Gesellschafterin zu einer
altern Dame; sie spricht französisch

und ein wenig englisch und
kennt alle häuslichen Arbeiten.
Die besten Zeugnisse stehen zu
Diensten. [2371

Geii. Offerten unter Chiffre
Hc 4853 Q befördern Haasenstein

& Yogi er in Basel.

Gesucht :
In eine Schweizerfamilie nach Frankreich

ein nicht mehr zu junges,
musikalisch gebildetes Fräulein, welches in
Handarbeiten gewandt und befähigt ist,
Kinder im Alter von 8—13 Jahren bei
ihren Schularbeiten in französisch und
deutsch zu überwachen. Heiterer Humor,
fester, gediegener Charakter Hauptbedingungen,

da die Mutter Geschäfts halber
wenig Zeit hat, sich den Kindern zu
widmen. Familienleben. Gefällige Offerten
mit bescheidenen Ansprüchen an die
Expedition der „Frauen-Zeitung".

Ebendaselbst findet eine intelligente,
fleissige Tochter Stellung, um sich als
Küchengouvernante auszubilden. [2369

xy!v y4> /iN 'Dy+* 'D /AMN /A /4\ /AAV /*'/\v ww NVww\v\y\v\v\y\y\v\v

Eine Dienstmagd,
mittlem Alters, zur Besorgung
häuslicher Arbeiten und Aushülfe in
einem Spezereiladen, findet Stelle.
Gute Empfehlungen sind nöthig.

Anmeldungen mit L 477 Q, sind an
Haasenstein & Vogler in Luzern zu
richten. [2363

Gesucht:
Nach der französischen Schweiz eine

tüchtige, brave Magd. Dieselbe müsste
unter Anleitung und Mithülfe der Hausfrau

das Hauswesen und dann und wann
das Melken von 1—2 Kühen besorgen.
Begriffe vom Kochen wären erwünscht.
Freundliche Behandlung und angemessener

Lohn zugesichert. [2850
Offerten unter Chiffre H 4723 Q befördern

Haasenstein & Vogler in Basel.

Schwizer-Mtsch.
Jedes Heft nur 50 Cts.

Diese Sammlung von Erzählungen,
Sagen, Gedichten, Iiäthsein

u. s. w. in Schweizermundart em-
; pfiehlt sich als billigstes und passen-' des Festgeschenk. Der Stoff eignet
sich vorzüglich zum Vorlesen im
Familienkreise. 26 Hefte sind
erschienen. Jedes Heft ist einzeln zu
haben. [2377

Vorräthig in allen soliden
Buchhandlungen, bei den Verlegern Orell
Füssli & Co. in Zürich und hei der
Expedition der „Schweizer Frauen-
Zeitung" in St. Gallen.

Otto Spamer's illustrirte Weibnachts-Novitäten
2378] —— liegen in allen guten Buchhandlungen zur Ansicht aus. [H312129

Verzeichnisse empfehlenswerter Geschenkwerke für jung und alt gratis und franko.

Aus Orten, in denen Buchhandlungen nicht bestehen, wende man sich an die

Verlagsbuchhandlung Otto Spamer in Leipzig — Berlin SW.

Festgeschenk für Frauen und Töchter.

Anleitung im lassnehmen, Zuschneiden und Anfertigen
von Weisszeug und anderen Kleidungsstücken,

dargestellt in 24 lithographirten Tafeln mit erläuterndem Texte, bearbeitet für Schule
und Haus von Frau Bertha Hintermann-Hegnauer in Beinwyl a. S. (Aargau).

Preis Fr. 6. —. Selbstverlag der Verfasserin.

2374] Auf bevorstehende Festzeit empfehle ich mein reichhaltiges
Lager in Seidenstoffen, Seiden- und Patentsammten, Spitzen,
Bänder, Büschen, Schürzen, Kragen, Cravatten, Schleier, Seidenresten,

Foulards, Chenille-Fichns und Echarpes, Spitzen-Fichns
und Echarpes, Nœuds, leinene Taschentücher, Theeteppiche etc.

Aeltere Artikel, die sich sehr gut für Geschenke eignen, verkaufe
ich weit unter dem Ankaufspreise. Zur gefälligen Abnahme empfiehlt
sich bestens Anna ßirenstihl-Bucher,

Creditanstalt, I. Stock. Speisergasse, St. Gallen.

Der Universal-Tiscli
ist als Sitz- und Steh-Schreibpult, als Zeichnungstisch und Notenpult, als Spiel-,
Näh- und Krankenbett-Tisch verwendbar. Derselbe ist von der

schweizerischen permanenten Schulaus,Stellung in Zürich
im August 1884 günstig begutachtet und von deren

Commission für Sehulhygieine
insbesondere als Hausarbeitstisch für die Jugend angelegentlich empfohlen worden.
— Die Preise variiren zwischen Fr. 50 bis Fr. 80, je nach der Ausstattung. —
Der unterzeichnete Erfinder, welcher auf der

Schweizer. Landesausstellung
für die sehr gediegenen und geschmackvollen Entwürfe und Ausführung von Möbeln
diplomirt worden ist, versendet auf frankirte Anfragen Preis - Courants sammt
Empfehlungen und nimmt jederzeit Bestellungen entgegen.
2375] J. Ulr. Saxer, Möbelschreiner, Altstätten (ßhemthal).

F. Horg-enthaler, Bern.
Dépôt Zürich.

Beständiger Vorrath von 40—60 Stück von Fr. 300 à Fr. 1500.
2365] Grosse Auswahl in Tuch, Kugeln, Stöcken etc. Neu: Mechanische
Tisch-Billards, in jeder beliebigen Grösse, welche in einigen »Sekunden mit
Leichtigkeit zu einem sehr bequemen E^stisch umgewandelt werden. (H8978x)

0 Garantie, Miethe, Tausch, Abonnement, Reparaturen. %

w
CO s CACAO SOLUBLE

uchard
LEICHTLÖSLICHES CACAO-PULVER

VORZÜGLICHE QUALITÄT.

Husten- und Brustleidende
finden in den seit Jahren beinahe in jeder Haushaltung1 bekannten und beliebten
Pektorinen von Dr. J. J. Hohl bei Husten und Brustbeschwerden rasche und
sehr wohlthätige Wirkung. Preis per Schachtel: 75 und 110 Rp. Aecht zu haben
durch die Apotheken Hansmann, Schobinger, Stein, Wartenweiler in St. Gallen;
Dreiss in Lichtensteig; Sünderhanf in Bagaz; Helbling in Bapperswil; Rothen-
hänsler in Borschach; durch die Handlungen J. Gschwend z. Klostermühle in
Altstätten; Dav. y. Par. Hilti in Bnchs; P. Weier z. Tannenbaum in Flawil;
Angnst Haah in Ebnat; A. Detsch in Obernzwil; Hermann Lntz in Rheineck;
C. J. Schmidweher in Wil; H. Steffan in Wattwil; Albert Lindner in Wallen-
stadt; durch die Apotheken Henss, Lohr, Schönecker in Chnr; Steffen's alte
Daroser Apotheke in Davos; Marty in Glams; Eidenbenz & Stürmer, Ehren-
zetler, Härlin, Locher, Strikler'sche in Zürich; Brnnner, Pnlrer, Rogg,
Tanner in Bern; Goldene Apotheke, St. Elisabethen-Apotheke in Basel; Glas-
Apotheke in Basel. (H4193Q) [2277

2376] Eine kinderlose Wittwe, mittleren
Alters, sucht Platz unter bescheidenen
Ansprüchen bei einem ältern Ehepaar,
einzelnen Herrn oder Dame als
Haushälterin, würde auch eine Hôtelstelle
annehmen. Photographie und Zeugnisse
stehen zu Diensten. — Auskunft ertheilt
die Exped. der „Schweizer Frauen-Ztg."

Für Eltern.
2380] Comfortable Pension für junge
Leute. Sehr gesundes Klima. Gute und
reichliche Nahrung. Sorgfältige Aufsicht,
Erziehung und Unterricht. Gesundheitspflege.

Auf Verlangen Privatstunden.
H- Bovay, Oron-Ia-ville

(Suisse). [H 2632 L

Angefangene Weihnachtsarbeiten
für Kinder jeden Alters. (H3874Q)

Selir reiclie -Ä-vus-wa-lxl.
Stets IkTe-u.li.eiteii.

Cataloge gratis -u.. franco.
Ausgewählte Alters-Collectionen

versendet bei Einsdg. d. Betrages franco :

Coll. I für Kinder v. 3—5 Jahren Fr. 4. 50

„ II „ „ 5—8 „ „5.75
„ III „ „ „ 8—12 „ „ 7.—

Winterthur. Carl Käthner,
2219] Fabrik v. Kinderhandarbeiten.
Für Wiederverkäufer sehr lohnender Artikel.

Th. Scher/er
Kameelhof — Multergasse 3

— St. Gallen.
Reichhaltigstes Lager

in fertigen [1637E
Herren -Anzügen,

Confirmanden - Anzügen,
Knaben -Anzügen.

Selbstfabrikation
sämmtlicher Knaben-Garderobe

für 2 bis 15 Jahre.

Massaufträge rasch und billigst.
Auswahlsendungen franco.

Patent-Steinbaukasten
mit wirklichen, aus künstlicher Steinmasse

bereiteten Bausteinen in 3 Farben
(Backstein-, Sandstein- u. Schieferfarbe),
nebst zahlreichen Vorlagen, in verschiedenen

Grössen, von Fr. 1. 50 bis Fr. 37. 50

per Stück ; anregendes u. äusserst dauerhaftes

Beschäftigungsmittel für Kinder.
Prospekt hierüber gratis und franko.

Franz Carl Weber, Zürich,
Dépôt der Patent-Stein-Baukasten von
2372] F. Ad. Richter & Cie., Rudolstadt.

— Reingehaltene —
italienische

Tisch- u. Conpir-Weine
per Liter à 50 Cts. bis Fr. 1. 40, in
Gebinden jeder Grösse;

Flaschenweine div. Jahrgänge,
Asti Moscato spumante,
Malaga doux,
Madère,
Shery, t1998

Turiner Wermouth
(in kleinen Gebinden u. in Flaschen),

Cognac fine Champagne,
Kirschwasser (achtes Zuger),

empfehlen (H 602 G)

Hotz, Hungerbühler & Cie.
(vormals G. A. Paganini)

zum Antlitz St. Gallen Neugasse 9.

Zll VPrkällfnn* Einige hundert Fla-
i LI lulUllil • sehen alten, guten

Bordeaux à Fr. 1. — per Flasche
Maoon à „ —. 80 „

Oeffentliches Lagerhaus
Limmatstr. Ackerstr. Industriequartier
(H3687Z) Zürich. [2346

Druck der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.

126 limrà ^ 8ewkiîer kràllvli ^jtiinK k!ìà8eii8tvin â Voiler in 8t. «à
LoppeltbreiterBoule
(^arantirt reins ^Volls) à?r. I. 20
psi- LIIs oàer ?r. 1. 95 xer Nsìer
in einzelnen Ro5sn^ sowie Zan^sn
8ti1àsn, verssnäsn portofrei ins
Haus IM 11

Oettingek L Ois., Osntr^dok,
5Li»x-i<zIi. (D 2974

k. 8. Nuster-Doileetionen bereitwilligst.

Kosnelit
wird eine 8tslle als Dauslsdrsrin oder
Ltütss âsr Danskran von einer gebildeten
Dsutsebscbwei^erln, die in der Binderer-
?iebung erkakren und mit allen Dandar-
beiten vertraut ist. Brsundlicbes Familienleben

ist Dauptbedingun?. Lests Leieren-
«sn. — Dikerten unter B 59 nimmt ent-
gegen die Bxxsd. der ^8cbwei2ör Brauen-
Leitung". (2342

Lilio ^nuxe, vt'llà, Aobilàà
itU8 I^inilie

^iiriek« 8uokt nut'Nittv l'vkvuai'
1885 8tvI1unK iv ekii^tliàor,
nodlei' k'amilio kiiicloin vcà
îìls 0686ll8âiì1t6t'iv zu oinei- äl-
tern vain«; sie «priedt l'rniixö-
8Ì8<?K uiisl à ^ evKtlseknull
kennt nlle IìÂU8liàen ^rdviton.
Die besten AeuAnisse steken ?iu
viensten. (2371

Hett. Otteiten unter lüdiitre
Ae 4853 H det'örllern Hansen-
stein 6. Vexier in Basel.

(?68U<;Iit:
In eine 8ebwetterfamilie naeb Brank-

reicb ein nicbt msbr ?u junges, musi-
kaliseb gebildetes kräulsin, welebss in
Handarbeiten gesandt und bskäbigt ist,
Binder im ^ltsr von 8—13 labren bei
ibren 8obularbeitsn in fran^ösiscb und
dsutseb ziu überwacbsn. Heiterer Humor,
fester, gediegener Dbarakter Dauptbedin-
gungön, da dis Nutter Desebätts balber
wenig ^sit lmt, sieb den Bindern ?u wid-
men. Familienleben. Dekäilige Olkerten
mit bssekeidsnen ^nsprücben an die Bx-
xedition der „Brausn-^situng".

Bbevdaselbst tindet eine intelligente,
üeissige loobtsr 8tellung, um sieb als
Bücbengouvernante auszubilden. (2369

üivs DienstmaZà,
mittlern Alters. ?ur Besorgung bäus-
lieber Arbeiten und ^usbülke in
einem 8pe?ereiladen, Lndst 8tslle.
Dute Bmpkeblungen sind notbig.

Anmeldungen mit L 477 H sind an
Daassnstsin ck Vogler in Lussrn ?u
riebten. (2363

(Z-SKuolit:
Daeb der fran^ösiseben 8cbweis eine

tücbtige, brave Hls.Aâ. Dieselbe müsste
unter Anleitung und Nitbülke der Dausfrau

das Hauswesen und dann und wann
das Nelken von 1—2 Büben besorgen.
LsgriAs vom Boebsn wären erwünsebt.
Breundlicke Bskandlung und angemessener

Lobn ^ugesicbert. (2359
DKertsn unter Dbiffrs D 4722 H befördern

llassenstein à Vogler in stasel.

8àmîer-Diit8à.
Isdes Dekt nur 5O Obs.

Diese Lammlung von Br?ädluu»
?eu, Tagen, ksâiekten, Lätkselu
u. s. w. in Tekwei^ermnnäart em-
püeblt sieb als billigstes und passen-
des àìgvseàvnk. Der 8toT eignet
sieb vyrzüglicb ^um Vorlesen im
Damilienkreise. 26 Dette sind er-
sebienen. Isdss Dstt ist einzeln su
baben. ^2377

Vorrätbig in allen soliden Lueb-
bandlungsn, bei den Verlegern vrsll
?üssli L 0o. in 2üriob und bei der
Axxsàiou dor „Sobveissr?rs.usn-
2situug" in St. SaDsn.

At« 8Mii>er'8 illu^triite lVtzjiinselit^-ÛIvvitàtM
2378Ì ---»»» liegen in allen guten kucliliandlungen ?ur ànsiclit aus. WM2S
Ve^eiebnisss emMlMSUertder Kôsedeàg^ô kür Mn^ und alt gratis und franko.

^.us Orten, in denen Luebbandlungen niobt besteben, wende man sieb an die

VsàAZbuelànàng' Otto 8pamoi' in IioipzM — Berlin L'iV.

fk8tge8ànk tül' sspauen unci lôà»'.
làitiilig im à88oelimeii, ?ii8e!mej<Ie« und lokertiKeu

von ^Voiss^enK nnà anäeren ILIoiànKsstûvZxen,
dargestellt in 24 libbograxbirbsn Laksln mit erläuterndein lexte. bearbeitet für 8ebuls

und Daus von Brau lkertda Dintermaun-Degnaner in Leinw^I a. 8. (Aargau).
?rsis ?r. C. —. Lslbsbvsrlag der Verfasserin.

^

2374^ ^.uk bevnrstebende Bestzeit empfeble icb mein reivbba1t!g«8
Dager in TeîdenstoLfe», Teiden- und Datentsammten, Tpituvn,
Länder, Rüsedeo, Tekiir/en, tragen, Oravatten, Tebleier, Teiden-
resteo, Loulards, OkeniDe-Liekus und Leàarpes, Tpîàen-Liedns
und Lobarpes, Zsoends, leinene 'kasedentiieber, 'kdeeteppiebe etc.

Gelbere àbikel, die sieb sebr gut für Oesebenke eignen, verkaufe
ieb weit unter dem Ankaufspreise, /üur gefälligen ^.bnabme empiisblt
âic!> k-stM- Sireiistidiàvàsr,

Kreditanstalt, I. 8toek. 8peisergasse, 8t. OaLen.

Der ^
ist als Lit?, und Ltsb-Lobrsibxult, als 2siobnnngstisob und Dotsnxnlt, als Lxisl-,
Däb- und ^ravksnbstt-Iisob verwendbar. Derselbe ist von der

8ààerjàn pei inuveuteu 8eI>à»8àIIn>iK in îiîrick
im August 1884 günstig begutaebtet und von deren

liiti
insbesondere als Dansarbsitstisob für die lugend angelegentlieb empfobien worden.
— Die kreise variiren ?wiselien ?r. 52 bis kr. 22, ^e naeb der Ausstattung. —
Der untericsieknete Drbiidsr, weieber auf der

für die sebr gediegenen und gescbmaekvoilen Entwürfe und ^usttibrung von Nöbeln
ÜizDvllljrt worden ist, versendet auk ttankirts Anfragen kreis - Oourants sammt
Dmpfsblungen und nimmt iederimit Bestellungen entgegen.
237SÌ 6°. I71r. Laxer, Nöbölsedi-siiiei-, ^.1t8tätten (klàtllîìl).

Be8täiilfiAer Voiratb von 40—60 8tüek von l'r. 300 à ?r. 1500.
2365^ Drosse àswabl in luob, Lugslll, Stöoksv etc. Xsu: Hvodalilsoliv
Vtsvà-Ltllaràs, in jeder beliebigen Drösse. welcbe in einigen 8ekundsn mit
Deiobtigksit ?u einem sebr bequemen Dsstiscb umgewandelt werden. (D8978x)

G Oarantie, lVlieà, Iau8vk, Avonnement, kepanatul-en. G

«H
os s czcao 504vöic

u o Ii s kl!
l.cic«I1081ic»c8 o^o-poiVla

voaiuizticuc yu^l.ià

Hàsk- ulià ^ruLtIsiâsnâ.s
bndsn in den seit labren keinalie in j->dsr Dausbaltun? bekannten und beliebten
?vktor1z»vQ von vr. Llokl bei àsà und Lrustbesebwvràvu rasebe und
sebr woliltbätige Wirkung, kreis per 8ebaebtel: 75 und 119 Bp. ^.eebt ?u baben
durcb die ^potkvkv» Lausmsnll, Tedobingvr, Ttein, sVartenwvUer in 8t. DaDen;
Vrvi38 in lbiebtensteig; Tiînàvrímnkin Lags?; Lelbling in Lappvrswil; Lotben»
dansler in korsedaek; durcb die Handlungen 1. H8à?vellà Xlostermüble in
^lltgtätten; Lav. v. Lar. LUtl in Lneds; L. IVslsr lannenbauni in lklawll;
August Laal» in Ldoat; Vvtsod in Ldern^wil; Lvrmann Lnt? in Lbelneek;
O. 1. 8oltm!äweber in W!I; L. TteKän in IValàil; Albert Lindner in ^VaLen-
stadt; durcb die ^potbeken Lenss, Lokr, Teböneeker in Obnr; TtvFvn's alte
vavoser 4potbeke in Davos; Nartts in Hlarns; Lldsnbvn? «à Ttiirmer, Lbren»
?vtivr, Larlin, Doebvr, Ttriklsr'sede in varied; Lrnnnvr, knlvvr, Logg,
Vanner in Ler»; Holdsne ^potdelks, 8t. Lllsadetden-^potdellv in Läse!; Hlas»
^.potdeke in Lasei. (D4193<Z) ^277

2376j Bine kinderlose ^Vittwe, mittleren
Alters, sucbt klat? unter bsscbsidsnen
àsprûoben bei einem ältern Bkepaar,
einzelnen Derrn oder Dame als llans-
Lâltvrin, würde aucb sine Dötelstells
annebmen. kbotograpbls und Zeugnisse
steben /u Diensten. — Auskunft ertbeilt
die Bxped. der ,,8cbwei?er Brausn-Atg."

^là.
2389j Ovinkortadle Lension für Lnngs
Leute. 8ebr gesundes Biima. Duts und
reicblicbe blabrung. 8orgkâ1tige àksicbt,
Br^iebung und Dnterricbt. Desuvdbeits-
püsge. àf Verlangen krivatstunden.

14 Oi'on-Ig-vills
(8uisse). lH2632L

àiiMiiM MààMell
kür Binder ^jeden àltsrs. (llZM)

-^»VÄ.S-VI7-S.IK.I.

U'rs.ìâs 1^.. FZ7S.TS.SS.

/ìusgewâkite /ütstS-Lolleotionen
versendet bei Binsäg. d. Betrages franco:
Doll. I für Binder v. 3—5 labren kr. 4. 59

„ II „ „ „ 5—8 „ .5.75
III „ 8—12 .7.—

lViutsrtbur. varl lBätttnor,
2219j Babrlk v. Binderbandarbelten.
kür lViociorverkSuler sebr lohnender Artikel.

Ik. Zoköivkl-
XanassILok — ZNttltsrgasss 3

— 8t. wallen.
lìSîczIrliÂlbiAsîSs

in fertigen ^1637B

llorrvQ -
OoQLrmaQàoQ - àxitxvD,

Xnads» -àsûxvQ.
Lelbstkabrikation

Làmtlioìisr IQiadôii-dai'àsi'ods
für 2 bis 15 labre.

Nassautträge rascb und billigst,
^uswablsendungen franco.

^atönt-8tkinkzu>iS8tkn
mit wirklicben, aus künstlieber 8tein-
masse bereiteten Bausteinen in 3 Barben
(Backstein-, 8andstein- u. 8cbisfsrkarbe),
nebst ?ablreicben Vorlagen, in versebie-
denen Drösssn, von kr. 1. 22 bis kr. 27. 22

per 3tück; anregendes u. äusserst dausr-
battes Lescbäktigungsmittel kür Binder,
krospekt bierüber gratis und franko.

ssnan? OakI Webgk, lükieli,
Depot der katent-8tein-Laukasten von
M2j k. /id. stickler à Lie., studolsìadi.

— keingellaltene —
ibetlisnisàS

Il8fll- ii. àpir-MM
per Liter à 22 2ts. bis kr. 1. 42, in De-
binden jeder Drösse;
?1s.soàoDVV0ÌQv àiv. ^à^à^e,

^.sti Alosoato spuwanto,
Nls.1s.xs. àoux,
Nls.àèro,
Lkorz7, l1998

?uàor I^eruioutli
(in kleinen Debinden u. in Blascben),

Ooxns.0 àtv Odau»PL.xno,
X4rsoàvs.ssor (âàtes

empkebien (D 692 D)

Not?, NungkktMIek ^ Oie.
svormals D. kaganini)

2UM àtlit? 81. Oitllvs Deugasse 9.

/tl VOpIiîlllfiM' DiviseàdertBla
VL1àl1uI"u, scben alten, guten

Lorâsa.ruc à Br. 1. — per Blascbe
àoon à „ —. 39

0effsnìlioke8 tsgerkaus
Limmatstr. ^ckerstr. Industriequartier
(D 36877!) Sûàià. (2346

Druck der N. Bâlin'seben Lucbdruckerei in 8t. Dallen.
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IV.

<$ t rt cß e rt.

©S mar fpät in ber Sacßt. SDaS Keine 2JMb=

cfjen pätte längft fcf)Iafen follen. 216er beute fdjlief
eS nicpt ein, eS pat fid) große 3Rüße öeStoegett

gegeben. aftit feftem SBillen ßielt eS bie 21ugen

offen, bamit fie nicpt gufiefen. 21udj bie Dßren
ßielt eS offen — es ßorcßte unb f)orcf)te mit allen
feinen ©innen lange $eit. ©agroifcßen fprang eS

immer mieber auS feinem Settcpen, fcßlicß quer
burd) ber Altern Hammer, an ber Söiege oorbei,
in ber ber Keine Sruber feft fd)lummerte, gu ber

angelernten Stubentßüre. 3)ttrcß bie Spalte brang
ein Sidßtfcßimmer.

3)a lehnte beim baS Hinb [tili an bem Spür*
pfoften unb fcßaute unb fcfqaute unb faß bodj nidjtS
SlnbereS, als maS eS feit Stunben fc^on gefeßen :

®ie 3Rutter am Xifcf) bei ber Sampe fißenb, mit
einer £>anöarbeit befepäftigt, unermüblidß bie Säbel
gießenb unb bann plößlid), mie oerftoßlen, ßie unb
ba ben Hopf ßinunterlegenb auf ißren 2Xrm, mäß*
renb ibjr Körper unter peftigeni Scßlitcpgeit erbebte.

Sur leife, ßalb erftidt tonte baS Söeinen ßerüber
gu bem Hinbe, baS gitternb nom Hopf bis gu ben
Hüffen baftanb unb gufaß.

33ie Sljîutter patte leine Slpnung baooit, baß
fie belaufcpt mitrbe, benn fie leprte ber Hammer*

tpiire ben Süden; fie fap nicpt bie großen, feft
auf fie gericpteten 2Xugen. Unb bocp mar bie Seele
beS HinbeS gang bei ipr. füplte fie nicpt beffeu
Säße? SDie Siebe, baS grengenlofe ÜSitleib, melcpe
baS HinbeSperg fcpmelXten? 2Sie brängte es baS

Keine ÜRäbcßen, pingugepen unb bie 2Xrme um
ber SKutter §alS gu fcplingen, ben Hopf, ber fo
mübe fein mußte oom 2Xrbeiten unb oom SSeinen,
in beibe §anbe gu nepmen unb bie Stßränen ooit
ben bleicpen SSangen gu Kiffen — aber nein ®aS
Keine aSäbcßen mar fcpeu; eS patte ber SKutter,
bie eS bod) über 2llleS liebte, nod) nie eine Sieb*
lofitng gegeben. ©S mar nicpt „ber Sraudß fo
bei ipnen" unb bann and), ber SKutter Sdjmerg
fcpien ipm etmaS ^eiliges gu fein, au baS eS nicpt
riipren burfte. Um leinen SreiS burfte bie fOZutter
miffen, baß eS fie belaufcpt patte.

Slber auf ben ©runb biefeS trüben guftattbeS
ber 2Jîutter mußte eS einmal fomineit unb menn
eS bie gange Sadjt frierenb unb gitternb pier ftepen
mußte. 33ie Butter mar feit einiger $eit nidjt
mepr biefelbe, baS ïodjterdjen patte bieS gut genug
perauSgcfüplt ; fie ging ja fo ftill im |jaufe perum,
als ob ipr baS Seben gur Saft märe, unb für bie
Keilten $ortfcßritte beS SrübercpenS, an betten fie
fonft ipre pelle fyreube gepabt, patte fie jeßt nur
nod) ein mepmiitpigeS Säcpeln.

Ob ber Sater ait bent 21 (lern fdtulb mar?
Sindjen glaubte es mancpmal; eS mußte nur nicpt
recpt mie. 3)er Sater fcpien ipm aucp anberS ge*
morben, nicpt eben im 2Xllgemeinen, aber mit ber
üOhitter mar berfelbe gang gemiß peftiger unb un*
gebulbiger als fonft. Ober mar eS pinroieber nur
bie Butter, bie mit bent Sater meniger ©ebulb
unb grennblidjfeit patte? Hurg, Sincpen mürbe
nicpt fing barauS, eS fap nur ben Sdjatten, ber
feit einiger $eit auf ber engen ^äuSlicpfeit lag
unb biefen Scpatten empfanb eS beutlicß unb
fcpmerglicp.

3)aS Keine DSäbdjen mußte oielleicpt ange*
ftrengter arbeiten, als bie meiften feiner 2KterS*
genoffinnen, eS mußte aucp bereits gut genug, maS
Sorgen unb ©ntbeßrungen maren, aber eS patte
baneben immer nocp feine Keinen greuben gepabt.

SDie eine, befte, mar ber Keine Sruber,
'

ben
eS eigentlich faft allein gu beforgen patte. SDie

abutter fonnte fiep ja fo menig mit ipm befepäf*
tigen. Sie mufcp unb glättete für anbere Seuie
unb ftaitb beinape ben gangen Hag ant SSäfcße*

faß unb am Plättbrett, ober mar audj pie unb
ba auSmärtS bei ben reiepen Huttben befepäftigt.
So mar Sincpen bem Hart fein ÜDUittercpen. ©S

mar freilief) oft mit bem jungen redjt geplagt unb
pätte mancpeS 9Sal lieber gefpielt mit ben 9tacß*
barSlinbern, märe frei unb fröpliep ßerumgefprun*
gett, aber menn bann ber Hieine fo rüprenb, fo

oerlangenb bie ^äubepen naep ipr auSftredte unb

gu ipr mollte, gu ipr, ber Scßmefter oor allen 2(n*
bem, ba mar bie ÜDKtpe balb mieber oergeffen.
Ober menn eS mit bem Srübercßen fpagieren ging
unb etma bie Seute ftitle ftanben unb jagten :

„SBelcp7 ein pübfcper, lieber Sunge!" 2öie mar ba
baS aJiiittercpen ftolg auf ipr Hinb! Ober gar,
menn bie SJiutter, ipre 9Jhttter, gelegentlich gu
einer Ütacpbariit fagte: „Sa, ja, optte baS Sincpen
märe ber Hieine ba audj nicpt mepr am Seben,
mie bie 21nbern", bann baepte Sindpen, bap eS über
Perbienft belopnt merbe unb fcpalt fid) im Stillen,
baß eS nicpt nocp freubiger unb gebulbiger ge*
mefen. Sincpen patte eine bunlle (Erinnerung an
bie Keinen Sdjmeftercpett unb 23riiber(pett, bie

naepeinanber gefommeit maren uttb nad) einiger
$eit mieber oerfepmunben, opne baß eS fidp'S patte
Kar madjen fönnen, marum biefe Keinen 3Sefen
nidjt patten in biefer 2Belt bleiben bürfen. @S

feien alle brei garte, fränfliepe Hinber oott 21ttfang
an gemefen, betten bie redpte SebenSfraft gefeplt,
erKärte ipm fpäter einmal bie SRutter; uieöeidpt,
baß, menu fie felbft mepr $eit gepabt pätte, fiep
mit ben Hleinen gu befepäftigen, fie bie SEröpfdpen
möglidjermeife pätte aufbringen löntten.

3)em Keinen Harl mar eS nuit mopl gelotn-
men, baß gur ßeit, ba er gur Sßelt laut, Sincpen
alt genug mar, um für ipn gu forgett. (Er mar
nidjt oiel Kräftiger unb lebensfähiger, als bie
anbern Keinen ©efdjmifter eS gemefett, aber eS

mürben ipm mepr SBebingungen gum Seben ge=
boten, als jenen. Sindpen entmicfelte in ber Pflege
beS SriiberdjenS einen maprpaft mütterlichen Sn^
fünft. (ES trug baS Hinb pittauS aus ber engen
SBepaujung, menn immer eS 3"t neben ber Scpute
erübrigen fonnte; eS lief jebem Sonnenftrapl naep,
ber gu paben mar. 3)er Hleine mar reinlicp ge=
palten unb erpielt feine -ftaprung ftetS gur 3ett
unb forgfältig gubereitet, fo mie Sinken eS oon
ber SDÎutter gelernt patte ; furg, naep Sßerfluß non
einem Sopr mar Harlcßen ber blüpenbfte, püb=
fepefte Sunge, ben man fiep benfen fonnte.

23ater unb Sautter patten mit Sindjen ipre
ffreube ait bem Hinb, boppelt fo, ba ipnen bie
Slnbern geftorben maren. $)ie Butter arbeitete
nocp einmal fo freubig, menn fie nebenan baS

Saudjgen beS Hleinett porte, ber unter SindpenS
Obput fpielte. Unb aucp ber Ißater mar ftetS mie
umgemanbelt, menn er mit bem Hinbe fpradp unb
täubelte. 9Kan fonnte gerciß fein, baß menu er
ooit ber Slrbeit peint fam, er öor 21Öem guerft
naep bem Sun g en frug, falls er ipn nicpt fap,
ober bann ipnt fepon öon SBeitent gurief unb gu=
fachte, ipn auf bie Hnie napm unb allcrpanb Hurg=
meil, maS ber Hleine gern patte, mit ipm trieb.

Sincpen patte fiep babei mancpmal über ben
SBater gemunbert; er, ber fonft fo raup unb peftig
fein fonnte, mar mit bem Hinbe ftetS meidp unb

bann fein fiitblicpeS (Eemiffett berupigt, eS patte
(EtmaS mie Siebe für ben 23ater gefüplt. (Einen

äpnlicpeu ©runb patte eS, baß, menn Sincpen mit
bem 93rüberdpen fpagieren ging, eS uttmidfürlidj
immer ben 2Beg naep ber Stelle einfeplug, mo ber
2Sater, als ß^utmermann, eben befepäftigt mar.
SBenn bann oon ber |)öpe beS ©erüfteS, auf bem
er ftanb, ber Sater ben Hinbern freunblicp gu=
niefte, fo übergog eine pelle fRotpe, bie oon einem
marmen SulSfdjlage beS Knblicpen «^ergenS per=
rüprte, SittdjenS ©efiept; unter all' ben fremben
SRenfdpen ringsum, mitten in bem Särm ber Straße,
patte eS baS ©efüpl ftetS am beutlicpften, baß ber
Sater gu ipm geporte unb baS tpat ipm mopl.

9Jät ber iDXutter erging eS Sindjen freiließ an=
berS, o, fo gang anberS ®a mußte eS fiep feine
Sftüpe geben, feine Hunftgriffe anmenben, um baS

fröpliepe, marme ©efüpl, baS man Siebe peißt,
fomnten gu madpen. O nein, baS fam ja fo oon
felbft, eS mar fdpon längft ba unb fonnte jeben«
fads nie mepr oerfepminben, fo lange Sindpen felbft
lebte ; eS mar gu fepr erfüllt baooit. 2>ie SRutter
mar ipm (Ein unb SllleS, SebenSluft unb SebenS=

luft. (Eilt frettnblicpeS, gufriebeneS 2Bort berfelbett
fonnte eS fo gtücKicß macpeit, baß ipnt mar, als
müßte eS fortmäprenb fingen unb fpringen unb
eS allen Seuten ergäplen, melcp7 gute äRutter eS

pabe. Hurg, Sindjen pätte mit feinem anbertt
Hinbe getaufept in biefer Segiepung, eS füplte fidp

gu reief) iu feinem Sefiß. Sa reich füplte fiep
Sincpen, obmopl eS gut genug mußte, baß eS arm
mar naep gemöpitlicpen Segriffen. (Es patte biefe
Slrmutp nocp nie als etmaS SdplimmeS empfitn-
ben, ba bie ÜRutter biefelbe mit ipm tpeilte. 3)ie
Sonne fcpien ja bodj in feinem jungen Seben,
menn nur bie SRutter peiter mar unb gut.

Unb jeßt fottte eS mit einem SRale biefe Sonne
entbepren lernen, fo fam eS Sindjen oor. SBarum
fonnte fie nicpt fortfdjeinen mie fonft? SBarum
fap SKIeS fo trübe aus? 5BaS laftete auf ipneit
Sitten Sindjen patte ein fdjmereS -fperg. (SS freute
fiep nicpt mepr täglich fonft, menn eS naep
ber Sdpule peimfßringen fonnte, um Harlcpen unb
bie SRutter gu grüßen. 2BaS lag aucp baran?
©ie SRutter fap eS ja nidpt einmal an, menn eS

fam. Sie mar jeßt immer fo fieberpaft an ber
Strbeit, baß eS Sindjen fcpminbelte. aîie, feinen
aiugenblid beS UuSrupenS, beS SlufatpmenS gönnte
fie fiep mepr. (ES gab fein fßlauberftünbcpen mepr
mit ber aiacpbarin, feinen itodj fo flüeptigen Sdjerg
mepr mit Harlcpen. ©elbft gum (Effeit faß bie
abutter faum mepr eine SBeile pin ; fie fam nicpt
mepr bagu, bem Sater gugupören, menn er (EtmaS

ergäplen mollte. Stber baS Souberbarfte mar, baß,
menn biefer bann Harlcpen auf bie Hnie napm
itnb bem Hinbe feine ©efcßidjten, maS er fo ben

£ag über erlebt ober gefepen, oorfagte, unb ber
Hleine erftaunt unb aufmerffam gupörte, bie 2Rut=
ter fam unb baS Hinb plößlid) oon beS SaterS
Hnieen pob, eS piitauStrug ober Sincpen mit ipm
fortfepidte. Sincpen oerftaub eS nicpt. 3um erftert
3Ral fam eS oor, baß eS, ftatt mie fonft auf ber
Seite ber 2Rutter, im Stillen gum Sater ftanb ;
eS patte ein menig aftitleib mit ipm, bie abutter
fdjien ipm nicpt gang redjt gepanbelt gu paben.

garmaj uno gut. ^)as tietne mcaocpen roar nam*
ließ mit feinem ©emiffen fepon pie unb ba recpt
in Uneinigfeit geratpen, benn eS füplte gu feinem
Scpreden, baß eS ben Sater nicpt liebte, mie man
in ber Sdpule ftetS annapm ober ben Hinbern
Oorprebigte, baß man ipn lieben follte. 3)aS laute,
polternbe Siefen beS SaterS patte baS feine ©e*

füßl beS Keinen SîâbdjenS ftetS abgeftoßen. ©S

fonnte, fo fepr eS fiep aftiiße beSmegen gab — benn

Sincpen mar in 2Klem fepr gemiffenpaft — nun ein*
mal nicptS SefonbereS für biefen Sater empßnben,
ber oft fo peftig fludpte unb über anbere Seute

feßimpfte unb roetterte unb unfreunblidje 3)inge
fagte. Sincpen patte jebeS 2ftal eine 2lrt förper*
iidjen Scpmerg empfunben, menn eS fotepen Seben
gupören unb oon fo oiel Sdjlecptigfeit ber 3Ren*
fepen miffen mußte. (SS freute fiep barum ftetS,
menn ber Sater fo gut uttb freunblicp mit Harl*
epett mar, benn, für Slugenblide menigftenS, mar

tijer USater ging jeßt alle vioenoe, jooaio er
bie Suppe gegeffen patte, fort, gum §aufe pin*
aus, Sincpen mußte nidpt mopin. (Er mar nidpt,
mie fonft, bei feinem j^reunb, bem Sdjufter, un*
ten in ber SBerfftatt; audj faut biefer nicpt mepr
gu ipnen perauf, mie früper etma 21benbS, ba fie
aille, aucp ber ORutter Scpmefter, bie in ber Säße
mopnte, beifammen faßen. ®ie Stube mar jeßt int*
mer leer. 3)ie abutter mar nocp irgenbmo braußen
mit ihrer Släfcpe befepäftigt. Harlcpen mürbe früpe
gu Sette gebraept, unb fo mußte benn Sincpen
attdj nicßtS 21nbereS gu tpun, als in ipr Hämmer*
djeit gu fcpleicpen, mo eS balb einfdplief.

68 patte fiep nie barum gefümmert, mann
mopl bie ©Kern felbft gur Suße fämen; biefer
3eitpuuK fdpieit ipm bet ermaepfenen Seuten un*
erreiepbar fpät in ber Sacpt gu ftepen. §eute
aber mar Sincpen ßlößliep ber Slunfdj gefommen,
einmal fo lange rnaeß gu bleiben, als bis audj bie
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Kleine Geschichten.

IV.

Lin cff e n.

Es war spät in der Nacht. Das kleine Mädchen

hätte längst schlafen sollen. Aber heute schlief
es nicht ein, es hat sich große Mühe deswegen
gegeben. Mit festem Willen hielt es die Augen
offen, damit sie nicht zufielen. Auch die Ohren
hielt es offen — es horchte und horchte mit allen
seinen Sinnen lange Zeit. Dazwischen sprang es

immer wieder aus seinem Bettchen, schlich quer
durch der Eltern Kammer, an der Wiege vorbei,
in der der kleine Bruder fest schlummerte, zu der

angelehnten Stubenthiire. Durch die Spalte drang
ein Lichtschimmer.

Da lehnte denn das Kind still an dem
Thürpfosten und schaute und schaute und sah doch nichts
Anderes, als was es seit Stunden schon gesehen:
Die Mutter am Tisch bei der Lampe fitzend, mit
einer Handarbeit beschäftigt, unermüdlich die Nadel
ziehend und dann plötzlich, wie verstohlen, hie und
da den Kopf hinunterlegend auf ihren Arm, während

ihr Körper unter heftigem Schluchzen erbebte.
Nur leise, halb erstickt tönte das Weinen herüber
zu dem Kinde, das zitternd vom Kopf bis zu den

Füßen dastand und zusah.
Die Mutter hatte keine Ahnung davon, daß

sie belauscht wurde, denn sie kehrte der Kammerthüre

den Rücken; sie sah nicht die großen, fest

auf sie gerichteten Augen. Und doch war die Seele
des Kindes ganz bei ihr. Fühlte sie nicht dessen

Nähe? Die Liebe, das grenzenlose Mitleid, welche
das Kindesherz schwellten? Wie drängte es das
kleine Mädchen, hinzugehen und die Arme um
der Mutter Hals zu schlingen, den Kopf, der so

müde sein mußte vom Arbeiten und vom Weinen,
in beide Hände zu nehmen und die Thränen von
den bleichen Wangen zu küssen — aber nein! Das
kleine Mädchen war scheu; es hatte der Mutter,
die es doch über Alles liebte, noch nie eine

Liebkosung gegeben. Es war nicht „der Brauch so

bei ihnen" und dann auch, der Mutter Schmerz
schien ihm etwas Heiliges zu sein, an das es nicht
rühren durfte. Um keinen Preis durfte die Mutter
wissen, daß es sie belauscht hatte.

Aber auf den Grund dieses trüben Zustandes
der Mutter mußte es einmal kommen und wenn
es die ganze Nacht frierend und zitternd hier stehen
mußte. Die Mutter war seit einiger Zeit nicht
mehr dieselbe, das Töchterchen hatte dies gut genug
herausgefühlt; sie ging ja so still inr Hause herum,
als ob ihr das Leben zur Last wäre, und für die
kleinen Fortschritte des Brüderchens, an denen sie

sonst ihre helle Freude gehabt, hatte sie jetzt nur
noch ein wehmüthiges Lächeln.

Ob der Vater an dem Allem schuld war?
Linchen glaubte es manchmal; es wußte nur nicht
recht wie. Der Vater schien ihm auch anders
geworden, nicht eben im Allgemeinen, aber mit der
Mutter war derselbe ganz gewiß heftiger und
ungeduldiger als sonst. Oder war es hinwieder nur
die Mutter, die mit dem Vater weniger Geduld
und Freundlichkeit hatte? Kurz, Linchen wurde
nicht klug daraus, es sah nur den Schatten, der
seit einiger Zeit auf der engen Häuslichkeit lag
und diesen Schatten empfand es deutlich und
schmerzlich.

Das kleine Mädchen mußte vielleicht
angestrengter arbeiten, als die meisten seiner
Altersgenossinnen, es wußte auch bereits gut genug, was
Sorgen und Entbehrungen waren, aber es hatte
daneben immer noch seine kleinen Freuden gehabt.

Die eine, beste, war der kleine Bruder, den
es eigentlich fast allein zu besorgen hatte. Die
Mutter konnte sich ja so wenig mit ihm beschäftigen.

Sie wusch und glättete für andere Leute
und stand beinahe den ganzen Tag am Wäsche¬

faß und am Plättbrett, oder war auch hie und
da auswärts bei den reichen Kunden beschäftigt.
So war Linchen dem Karl sein Mütterchen. Es
war freilich oft mit dem Jungen recht geplagt und
Hütte manches Mal lieber gespielt mit den
Nachbarskindern, wäre frei und fröhlich herumgesprnn-
gen, aber wenn dann der Kleine so rührend, so

verlangend die Händchen nach ihr ausstreckte und

zu ihr wollte, zu ihr, der Schwester vor allen
Andern, da war die Mühe bald wieder vergessen.
Oder wenn es mit dem Brüderchen spazieren ging
und etwa die Leute stille standen und sagten:
„Welch' ein hübscher, lieber Junge!" Wie war da
das Mütterchen stolz auf ihr Kind! Oder gar,
wenn die Mutter, ihre Mutter, gelegentlich zu
einer Nachbarin sagte: „Ja, ja, ohne das Linchen
wäre der Kleine da auch nicht mehr am Leben,
wie die Andern", dann dachte Linchen, daß es über
Verdienst belohnt werde und schalt sich im Stillen,
daß es nicht noch freudiger und geduldiger
gewesen. Linchen hatte eine dunkle Erinnerung an
die kleinen Schwesterchen und Brüderchen, die

nacheinander gekommen waren und nach einiger
Zeit wieder verschwunden, ohne daß es sich's hatte
klar machen können, warum diese kleinen Wesen
nicht hatten in dieser Welt bleiben dürfen. Es
seien alle drei zarte, kränkliche Kinder von Anfang
an gewesen, denen die rechte Lebenskraft gefehlt,
erklärte ihm später einmal die Mutter; vielleicht,
daß, wenn sie selbst mehr Zeit gehabt hätte, sich

mit den Kleinen zu beschäftigen, sie die Tröpfchen
möglicherweise hätte aufbringen können.

Deni kleinen Karl war es nun wohl gekommen,

daß zur Zeit, da er zur Welt kam, Linchen
alt genug war, um für ihn zu sorgen. Er war
nicht viel kräftiger und lebensfähiger, als die
andern kleinen Geschwister es gewesen, aber es

wurden ihm mehr Bedingungen zum Leben
geboten, als jenen. Linchen entwickelte in der Pflege
des Brüderchens einen wahrhaft mütterlichen
Instinkt. Es trug das Kind hinaus aus der engen
Behausung, wenn immer es Zeit neben der Schule
erübrigen konnte; es lief jedem Sonnenstrahl nach,
der zu haben war. Der Kleine war reinlich
gehalten und erhielt seine Nahrung stets zur Zeit
und sorgfältig zubereitet, so wie Linchen es von
der Mutter gelernt hatte; kurz, nach Verfluß von
einem Jahr war Karlchen der blühendste,
hübscheste Junge, den man sich denken konnte.

Vater und Mutter hatten mit Linchen ihre
Freude an dem Kind, doppelt so, da ihnen die
Andern gestorben waren. Die Mutter arbeitete
noch einmal so freudig, wenn sie nebenan das
Jauchzen des Kleinen hörte, der unter Linchens
Obhut spielte. Und auch der Vater war stets wie
umgewandelt, wenn er mit dem Kinde sprach und
tändelte. Man konnte gewiß sein, daß wenn er
von der Arbeit heim kam, er vor Allem zuerst
uach dem Jungen frug, falls er ihn nicht sah,
oder dann ihm schon von Weitem zurief und
zulächle, ihn auf die Knie nahm und allerhand Kurzweil,

was der Kleine gern hatte, mit ihm trieb.
Linchen hatte sich dabei manchmal über den

Vater gewundert; er, der sonst so rauh und heftig
sein konnte, war mit dem Kinde stets weich und

dann sein kindliches Gewissen beruhigt, es hatte
Etwas wie Liebe für den Vater gefühlt. Einen
ähnlichen Grund hatte es, daß, wenn Linchen mit
dem Brüderchen spazieren ging, es unwillkürlich
immer den Weg nach der Stelle einschlug, wo der
Vater, als Zimmermann, eben beschäftigt war.
Wenn dann von der Höhe des Gerichtes, auf dem
er stand, der Vater den Kindern freundlich
zunickte, so überzog eine helle Röthe, die von einem
warmen Pulsschlage des kindlichen Herzens
herrührte, Linchens Gesicht; unter all' den fremden
Menschen ringsum, mitten in dem Lärm der Straße,
hatte es das Gefühl stets am deutlichsten, daß der
Vater zu ihm gehörte und das that ihm wohl.

Mit der Mutter erging es Linchen freilich
anders, o, so ganz anders! Da mußte es sich keine

Mühe geben, keine Kunstgriffe anwenden, um das
fröhliche, warme Gefühl, das man Liebe heißt,
kommen zu machen. O nein, das kam ja so von
selbst, es war schon längst da und konnte jedenfalls

nie mehr verschwinden, so lange Linchen selbst
lebte; es war zu sehr erfüllt davon. Die Mutter
war ihm Ein und Alles, Lebensluft und Lebenslust.

Ein freundliches, zufriedenes Wort derselben
konnte es so glücklich macheu, daß ihm war, als
müßte es fortwährend singen und springen und
es allen Leuten erzählen, welch' gute Mutter es
habe. Kurz, Linchen Hütte mit keinem andern
Kinde getauscht in dieser Beziehung, es fühlte sich

zu reich in seinem Besitz. Ja reich fühlte sich

Linchen, obwohl es gut genug wußte, daß es arm
war nach gewöhnlichen Begriffen. Es hatte diese

Armuth noch nie als etwas Schlimmes empfunden,

da die Mutter dieselbe mit ihm theilte. Die
Sonne schien ja doch in seinem jungen Leben,
wenn nur die Mutter heiter war und gut.

Und jetzt sollte es mit einem Male diese Sonne
entbehren lernen, so kam es Linchen vor. Warum
konnte sie nicht fortscheinen wie sonst? Warum
sah Alles so trübe aus? Was lastete auf ihnen
Allen? Linchen hatte ein schweres Herz. Es freute
sich nicht mehr täglich wie sonst, wenn es nach
der Schule heimspringen konnte, um Karlchen und
die Mutter zu grüßen. Was lag auch daran?
Die Mutter sah es ja nicht einmal an, wenn es
kam. Sie war jetzt immer so fieberhaft an der
Arbeit, daß es Linchen schwindelte. Nie, keinen
Augenblick des Ausruhens, des Aufathmens gönnte
sie sich mehr. Es gab kein Plauderstündchen mehr
mit der Nachbarin, keinen noch so flüchtigen Scherz
mehr mit Karlchen. Selbst zum Essen saß die
Mutter kaum mehr eine Weile hin; sie kam nicht
mehr dazu, dem Vater zuzuhören, wenn er Etwas
erzählen wollte. Aber das Sonderbarste war, daß,
wenn dieser dann Karlchen auf die Knie nahm
und dem Kinde seine Geschichten, was er so den

Tag über erlebt oder gesehen, vorsagte, und der
Kleine erstaunt und aufmerksam zuhörte, die Mutter

kam und das Kind plötzlich von des Vaters
Knieen hob, es hinaustrug oder Linchen mit ihm
fortschickte. Linchen verstand es nicht. Zum ersten
Mal kam es vor, daß es, statt wie sonst auf der
Seite der Mutter, im Stillen zum Vater stand;
es hatte ein wenig Mitleid mit ihm, die Mutter
schien ihm nicht ganz recht gehandelt zu haben.

zariucy uno gur. ^as kleine Maochen war nämlich

mit seinem Gewissen schon hie und da recht
in Uneinigkeit gerathen, denn es fühlte zu seinem
Schrecken, daß es den Vater nicht liebte, wie man
in der Schule stets annahm oder den Kindern
vorpredigte, daß man ihn lieben sollte. Das laute,
polternde Wesen des Vaters hatte das feine
Gefühl des kleinen Mädchens stets abgestoßen. Es
konnte, so sehr es sich Mühe deswegen gab — denn

Linchen war in Allem sehr gewissenhaft — nun
einmal nichts Besonderes für diesen Vater empfinden,
der oft so heftig fluchte und über andere Leute
schimpfte und wetterte und unfreundliche Dinge
sagte. Linchen hatte jedes Mal eine Art körperlichen

Schmerz empfunden, wenn es solchen Reden
zuhören und von so viel Schlechtigkeit der Menschen

wissen mußte. Es freute sich darum stets,
wenn der Vater so gut und freundlich mit Karlchen

war, denn, für Augenblicke wenigstens, war

A)er Vater ging zetzt ane Avenoe, zooalv er
die Suppe gegessen hatte, fort, zum Hause
hinaus, Linchen wußte nicht wohin. Er war nicht,
wie sonst, bei seinem Freund, dem Schuster, unten

in der Werkstatt; auch kam dieser nicht mehr
zu ihnen herauf, wie früher etwa Abends, da sie
Alle, auch der Mutter Schwester, die in der Nähe
wohnte, beisammen saßen. Die Stube war jetzt
immer leer. Die Mutter war noch irgendwo draußen
mit ihrer Wäsche beschäftigt. Karlchen wurde frühe
zu Bette gebracht, und so wußte denn Linchen
auch nichts Anderes zu thun, als in ihr Kämmer-
chen zu schleichen, wo es bald einschlief.

Es hatte sich nie darum gekümmert, wann
wohl die Eltern selbst zur Ruhe kämen; dieser
Zeitpunkt schien ihm bei erwachsenen Leuten
unerreichbar spät in der Nacht zu stehen. Heute
aber war Linchen plötzlich der Wunsch gekommen,
einmal so lange wach zu bleiben, als bis auch die



Inserate Si Schweizer Frauen-Zeitung senden an
Haasenstein & Vogler in St. Gallen and deren Filialen iin In- and Auslände."

@(tern eiitgefdjfafen mären. tourte ni(f)t liar
maritm. @ë f)aite etne tmbeftimmte 9lf)nimg, alë
ob eë auf biefe Strt f>iitter baê ©ef)eimnt§ non
ber Gutter Kummer fommen mürbe. @ë mar
ein paar SD^at Jjintereinanber ïïïadfjfê ertuadjt mit
bent S5emuptfein oon einem £ärm, einem ©ehret,
etmaê traurigem ober @d)recfücf)eni — am SD^or=

gen aber patte eë nicpt mepr gemußt, maë eë

getoefen, ob ein päpticper STraum ober etmaë
SBirîticpeê.

Sept ftanb baë Heine ÜÜMbcpen ba unb fap
toopl bie SJhttter meinen, fo recpt bitterlicp oon
Snnen perauê fcplucp^en, aber marum fie bieë tpat,
baë muhte eë bocp nicpt. Sebeë 9Jiat, menu bie

ßälte baê ßtnb mieber in fein Sett getrieben unb
eë im Tuntel über bie ©adje fann unb fantt, tarn
eë p bem ©cpluffe: £>u gepft pin unb fragft
fie unb laffeft nicpt nacp, biê fie bir eë fagt, aber

jebeê 2M, mettn eë mieber auf. feinem Seobacp*
tungëpoften ftanb, ergriff e§ bie gteicpe ©djeu, an
ber Butter ©cpmerj p rüpren.

@ë mar jept fepr fpät, bie größere Raffte ber

fJiadpt mupte oerftricpen fein nacp Sincpenê 23e»

recpnung. 0b bie Gutter benn biê gum borgen
fo bafipen mürbe? Unb roo blieb ber Sater?
©ing ber aud) nicpt p Sette? ®a porte baê

$inb irgenbmo brausen einen Särm, ein ©epolter
— eë fap, mie bie SÄutter pfammenfupr, fiep er»

pob unb bie Spüre nacp ber Sreppe pin öffnete.
Saë ©epotter näperte ficp, piept fap Sintpen ben

Sater au§ bem SDunfel auftauepen. ®er Sater
mar'ë unb bocp ein anberer — maë patte er bettn?
©r mar fo fcprecEticp anpfepauen. @r feuepte unb

puftete unb fepmor unb feprie unb batet tonnte

er bocp taum ftepen, er ftiep an bie 2Banb an
unb marf einen ©tupi um, ber pfäüig ba ftanb.
Sincpen erfepraef, eë begriff — ber Sater mar
betrunfeu. (©<$luß folgt.)

Jriffkaflc« kr pfkktion.

©ett freunblid)en Stnfenbern oon Srtefmatfert Ijerjltcljm
©anï, ganj befonber§ ben fleißigen ßtnbern unb „fletnen
Sefern ber ^rauenjeitung !"

^rette Jlßottneitfttt in Söollene Strümpfe unb
tüeite »arme 2ötnterjc£)uf|e finb erforberlid), um gegen fort»
gejeßt ïalte güße anjutämpfen. ©a§ Befte ïïfïittel aber ift
regelmäßige forperlicpe Bewegung unb anßaltenbe§, fleißiges
9ieiben ber güße mit faltem Söaffer.

gt. ^3. in <£. Üiationelle Hautpflege, fleißige 2öaid)utt=
gen mit Sanbfeife unb ber ©enuß leidfltierbauüdjer 5ftal)rung§=
mittel »erben bie ÏRiteffer nad) unb nad) öerfdjwinben tnatpen.
2Ba§ bie läftigen ©efidbtëpaare anbelangt, fo laffen fid) biefe

toermittelft fleiner ^flafter non ©djufterped) »ol)l für furje
Seit entfernen, fie erfeßen fid) jebod) mieber unb muß baffer
bie tprojebur »on SP ju Qeit wiebeipolt »erben.

fi. fï. in /pruggett. (einreiben ber ©lieber mit Hampfler»
fpirituS ermärmt unb fräftigt jugletdj. 2Benn »arme ©üd)er
3ur ©rmärmung ber ©lieber 9licf)t§ helfen, fo teiften ant)a(=
tenbe Abreibungen mit ber in faites äßaffer getaudjten §anb
fepr gute ©tenfie. — ©urd) beftänbig fitjenbe SebenSroeife

»irb jebe Äonftitution gefd)»äd)t unb bie geftörte SSerbauung
bewirft 93e)d)»erben im ^opfe. 9îedpt biet ©rleicpterung »ürbe
3pnen ba§ Sdflafen bei offenem Qenfter gewäpren. 9iur
müffen Sie'S borfieptig beginnen. 2Senn bie Suft nidpt bireft
über baë Sett ftreidjen fann, fo bürfert Sie füglicp mit
Dffenpaltung eine§ fleinen fflügel§ beginnen. Scpütjen Sie
nur juerft Kopf unb îîacfen mit einem ©udpe bor Serfüplung
unb bebienen Sie fiep eine» »ärmeren 91ad)tfleibe§, fo »irb

bie frifipe ßuft Spnen nicpt nur feinen Sdpaben zufügen,
fonbern Sie »erben fiep am 9)torgen beim Aufmaipen ganj
neubelebt füplen. Auip in Sprem Arbeit§lofale foiïten Sie
»äprenb ber ©age§3eit meprmal§ bie ffenfter öffnen. Släglicp
3»eimalige feudjte Abreibungen mit nacpperigein fräftigent
©rodenreiben »irb ^ur Anregung Sfprer SebenStpätigfeit un>
gemein biel beitragen. Son irgenb »elcpen Sîebijinen bürfen
Sie in Sprem gaHe feine Hühtng erwarten, bom Aufent»
palt in frifdjer/ reiner ßuft, auep Aacpt§, bon richtiger Haut»
pflege unb ©iät bagegen mepr, als man leieptpin ju glauben
geneigt ift.

^fifaßeff). 9Bir »arten mit bielent Sntereffe auf ^pren
„Sericpt". 2öie mancpe§ berborgene Slenfdjenfinb fönnte fo
im Stillen ©ute§ »irfen unb Anbere bor Sipaben bemapren.
Sprem 2öunfip finb mir mit Sergnügen naipgefommen. —
Seften ©ruß.

^rl. in Jl. Spre originelle Sitte, gegen eine bei»
gelegte Ansapl bon Abreffen neuer Abonnentinnen au§ Sprem
Sefanntenfreife Spnen unfere Spotograppie ju fd)iden, pat
un§ befonbere§ Sergtiügen gemnept unb mir entjprecpen ber=
felben perjlicp gerne. Söollen Sie un§ für lleberfenbung be§

©emünf^ten Spre Aöreffe mittpeilen? ©a§ ©oubert trägt
ben Softftempel „Ambulant" unb nacp biefer Station läßt
fid) niebt gut ejpebiren. ©en jWeiten 28unfcp »erben mir
gelegentliip ebenfall§ ju erfüllen traepten, nur müffen Sie
fid) noip einige ^eit in ©ebulb faffen.

W.-W. ©ie Abreffen würben mit Vergnügen notirt
unb bie îtacplieferungen beforgt.

Herrn in ©ie gebunbenert ©pemplare werben

auf ben befiimmten ©ag unfeptbar jur Serjenbung fommen,
3»ei in grün mit ©olb unb 3»ei in braun mit Silber
»enn'§ Spnen fo recpt ift.

§»uttg ©ie ©ebanfen finb gut, bie Sorm aber ift
noep äußerft mangelpaft. AI» fleine Aerfucpe für ben eigenen
ßäuslidfen ß'rei» mögen bie Serfe ge»iß freunblicpe Auf»
napme finben, jur Seröffentlidpung aber finb bie Sacpen
noep nidjt reif.

Herrn 5. ©er Saprgang 1879 ift leiber fepon längft
»ergriffen, bie anbern bagegen finb an Sie abgegangen.

Gesucht :

2385] In ein Herrschaftshaus in Zürich
ein feines Mädchen, welches Liebe zu
Kindern hat, mit deren Pflege vollständig
vertraut ist und gut nähen und glätten
kann. Guter, heiterer Charakter ist eine

Hauptbedingung. Ohne gute Zeugnisse
und Referenzen ist jede Anmeldung
unnütz. Offerten unter Chiffre H 822 & befördern

Haasenstein Sc Vogler in St. Gallen.

2388] Eine junge, gut erzosrene Tochter
sucht Stelle als Stütze der Hausfrau oder
zur Pflege von Kindern und zur Besorgung

von Zimmerarbeit. Beste Empfehlungen

stehen zu Diensten.

Ausgelasseues
Koch- und Brat-Fett,
Extra-Qualität à Fr. 1. 80 per Kilo netto,
bei mindestens lß'/a Kilo franco in
Eilfracht, Verpackung frei; in Kübelchen von
4 Kilo netto, franco per Post, zu Fr. 8. —
empfiehlt (H3119Z) [2245

J. Finsler im Meiershof
ixi iZl-ü-ricla..

Eine Tochter
von 20 Jahren (Deutschschweizerin), pa-
tentirte Lehrerin, musikalisch gebildet,
wünscht eine Stelle als Hauslehrerin in
der französischen Schweiz anzunehmen.
Es wird mehr auf gute Behandlung als
auf hohen Lohn gesehen. [2384

Geschwister Steiger,
Grlätteknrs - Leiterinnen,

— Schaffhausen —
empfehlen ihre Glanzeisen, Glätte-
unterlagen etc., sowie auch ihr
vorzügliches, der Wäsche nicht im geringsten
nachtheiliges Stärke-Präparat. Bei
Abnahme von 2 Dtz. Paquet 10 °/o Rabatt.

I

Vorräthig in allen Buchhandlungen der Schweiz:

Hauspoesie.
Eine Sammlung kleiner dramatischer Gespräche

zur Aufführung im Familienkreise.
Von F. Zehender.

2382] Von dieser so beliebten Sammlung kleiner dramatischer Gespräche
zur Aufführung im Familienkreise sind bis jetzt acht Hefte erschienen,
von denen 1—4 und 5/6 (Doppelheft) die erste Serie bilden und sowohl
einzeln à 1 Fr. als zusammengebunden in einem eleganten Leinwandband
(Preis Fr. 6) zu haben sind. Das 7. und 8. Heft eröffnen die zweite Serie.
Der Inhalt aller Hefte ist auf jedem einzelnen derselben angegeben. Er
bietet eine reiche Auswahl ernster und heiterer dramatischer Gespräche für
alle Festtage des Jahres und besondere festliche Anlässe im engern
Verwandten- und Freundeskreise, denen sie eine höhere Weihe zu geben
bestimmt sind. j Huber's Verlag in Frauenfeld.

Auch für Flachornamente, Muster- und Karten-Zeichnen sehr geeignet. [2367

Flüssige Jlluminir-Farben
10 Flacons in cleg, Schachtel nebst Doppelpinsel.

Gegen Einsendung von Fr. 3. 95 in
Briefmarken franco Schweiz; hei

uns in St. Gallen Fr. 3. 50.

Leer geword. Flacons
werden à 20 Cts.

gefüllt Universal-

f Kinder-Pult
für Hausaufgaben.

Für die Stadt St.Gallen Fr. 7. 50 inkl. Montiren;

gegen Einsend, von Fr. 7. 50 in Marken franco Schweiz.

Prospecte über Jlluminir-Farben und Kinder-Pult gratis und franco.

Papeterien. Monogramme.
2330] Schachteln mit 25 Briefbogen und 25 Couverts mit je zwei fein verschlungenen,

farbigen Buchstaben versenden gegen Einsendung von Fr. 1. 85 in Marken
franko (H2002Y) Papeterie Antenen, Bern.

Ein für jede Hausfrau passendes Geschenk!

Universal-Kochtopf.
2387] In jedem Ofen und Herd verwendbar. Saubere Arbeit in Kupfer mit durchaus

reiner Verzinnung. Kein Anbrennen der Speisen möglich. Vorräthig in sechs
Grössen. Preis-Courants und Pro.-pekte mit Zeichnungen gratis.

Zur gefälligen Abuahme empfiehlt sich

(H821G) Jos. Wottle-Fietz in Wattwil (St. Gallen).

Kleiderfärberei und chemische Waschanstalt
von

2320] Empfehle mein neu vergrössertes Etablissement zum Umfärben
und Chemischreinigren von Herren- und Damengarderoben in vorzüglicher

Ausführung. (H 4276 Q)

Filialen in Bern, Genf und Zürich.
Direkte Aufträge erbitte mir Gerbergasse 57 Basel zu adressiren.

— Prospekte franko. ——

(f HOCOLAT.Ä
/TV A AAA

^0
Spécialité de Chocolat à la Noisette.

0
LAUSANNE

a (SUISSE).

/
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Eltern eingeschlafen wären. Es wußte nicht klar
warum. Es hatte eine unbestimmte Ahnung, als
ob es auf diese Art hinter das Geheimniß von
der Mutter Kummer kommen würde. Es war
ein paar Mal hintereinander Nachts erwacht mit
dem Bewußtsein von einem Lärm, einem Schrei,
etwas Traurigem oder Schrecklichem — am Morgen

aber hatte es nicht mehr gewußt, was es

gewesen, ob ein häßlicher Traum oder etwas
Wirkliches.

Jetzt stand das kleine Mädchen da und sah

wohl die Mutter weinen, so recht bitterlich von
Innen heraus schluchzen, aber warum sie dies that,
das wußte es doch nicht. Jedes Mal, wenn die

Kälte das Kind wieder in sein Bett getrieben und
es im Dunkel über die Sache sann und sann, kam

es zu dem Schlüsse: Du gehst hin und fragst
sie und lassest nicht nach, bis sie dir es sagt, aber

jedes Mal, wenn es wieder auf seinem

Beobachtungsposten stand, ergriff es die gleiche Scheu, an
der Mutter Schmerz zu rühren.

Es war jetzt sehr spät, die größere Hälfte der

Nacht mußte verstrichen sein nach Linchens
Berechnung. Ob die Mutter denn bis zum Morgen
so dasitzen würde? Und wo blieb der Vater?
Ging der auch nicht zu Bette? Da hörte das

Kind irgendwo draußen einen Lärm, ein Gepolter
— es sah, wie die Mutter zusammenfuhr, sich

erhob und die Thüre nach der Treppe hin öffnete.
Das Gepolter näherte sich, zuletzt sah Linchen den

Vater aus dem Dunkel auftauchen. Der Vater
war's und doch ein anderer — was hatte er denn?
Er war so schrecklich anzuschauen. Er keuchte und

pustete und schwor und schrie und dabei konnte

er doch kaum stehen, er stieß an die Wand an
und warf einen Stuhl um, der zufällig da stand.
Linchen erschrack, es begriff — der Vater war
betrunken. (Schluß folgt.)

Briefkasten der Redaktion.

Den freundlichen Einsendern von Briefmarken herzlichen
Dank, ganz besonders den fleißigen Kindern und „kleinen
Lesern der Frauenzeitung!"

Hreue Abonnentin in A. Wollene Strümpfe und
weite warme Winlerschuhe sind erforderlich, um gegen
fortgefetzt kalte Füße anzukämpfen. Das beste Mittel aber ist
regelmäßige körperliche Bewegung und anhaltendes, fleißiges
Reiben der Füße mit kaltem Wasser.

W. IZ. in L. Rationelle Hautpflege, fleißige Waschungen

mit Sandseise und der Genuß leichtverdaulicher Nahrungsmittel

werden die Mitesser nach und nach verschwinden machen.
Was die lästigen Gesichtshaare anbelangt, so lassen sich diese

vermittelst kleiner Pflaster von Schusterpech wohl für kurze

Zeit entfernen, sie ersetzen sich jedoch wieder und muß daher
die Prozedur von Zeit zu Zeit wiederholt werden.

Hl. Hl. in Mruggen. Einreiben der Glieder mit Kampherspiritus

erwärmt und kräftigt zugleich. Wenn warme Tücher

zur Erwärmung der Glieder Nichts helfen, so leisten anhaltende

Abreibungen mit der in kaltes Wasser getauchten Hand
sehr gute Dienste. — Durch beständig sitzende Lebensweise
wird jede Konstitution geschwächt und die gestörte Verdauung
bewirkt Beschwerden im Kopse. Recht viel Erleichterung würde

Ihnen das Schlafen bei offenem Fenster gewähren. Nur
müssen Sie's vorsichtig beginnen. Wenn die Luft nicht direkt
über das Bett streichen kann, so dürfen Sie füglich mit
Osfenhaltung eines kleinen Flügels beginnen. Schützen Sie
nur zuerst Kopf und Nacken mit einem Tuche vor Verkühlung
und bedienen Sie sich eines wärmeren Nachtkleides, so wird

die frische Luft Ihnen nicht nur keinen Schaden zufügen,
sondern Sie werden sich am Morgen beim Aufwachen ganz
neubelebt fühlen. Auch in Ihrem Arbeitslokale sollten Sie
während der Tageszeit mehrmals die Fenster öffnen. Täglich
zweimalige feuchte Abreibungen mit nachherigem kräftigem
Trockenreiben wird zur Anregung Ihrer Lebensthätigkeit
ungemein viel beitragen. Von irgend welchen Medizinen dürfen
Sie in Ihrem Falle keine Heilung erwarten, vom Aufenthalt

in frischer, reiner Lust, auch Nachts, von richtiger Hautpflege

und Diät dagegen mehr, als man leichthin zu glauben
geneigt ist.

Ktisabetß. Wir warten mit vielem Interesse auf Ihren
„Bericht". Wie manches verborgene Menschenkind könnte so

im Stillen Gutes wirken und Andere vor Schaden bewahren.
Ihrem Wunsch sind wir mit Vergnügen nachgekommen. —
Besten Gruß.

Frl. I. A. in A. Ihre originelle Bitte, gegen eine
beigelegte Anzahl von Adressen neuer Abonnentinnen aus Ihrem
Bekanntenkreise Ihnen unsere Photographie zu schicken, hat
uns besonderes Vergnügen gemacht und wir entsprechen
derselben herzlich gerne. Wollen Sie uns für Uebersendung des
Gewünschten Ihre Adresse mittheilen? Das Couvert trägt
den Poststempel „Ambulant" und nach dieser Station läßt
sich nicht gut expediren. Den zweiten Wunsch werden wir
gelegentlich ebenfalls zu erfüllen trachten, nur müssen Sie
sich noch einige Zeit in Geduld fassen.

G. W.-Zi. Die Adressen wurden mit Vergnügen notirt
und die Nachlieferungen besorgt.

Herrn K. in W. Die gebundenen Exemplare werden

auf den bestimmten Tag unfehlbar zur Versendung kommen,
zwei in grün mit Gold und zwei in braun mit Silber
wenn's Ihnen so recht ist.

Jung KKa. Die Gedanken sind gut, die Form aber ist
noch äußerst mangelhaft. Als kleine Versuche für den eigenen
häuslichen Kreis mögen die Verse gewiß freundliche
Aufnahme finden, zur Veröffentlichung aber sind die Sachen
noch nicht reif.

Herrn H. S. Der Jahrgang 1879 ist leider schon längst
vergriffen, die andern dagegen sind an Sie abgegangen.

(vssuedt:
2383) In ein Derrsebaftsbaus in Bürieb
ein feines Alâàoûsv, welches Bielle zu
Kindern dat, mit deren Btlege vollständig
vertraut ist unà gut näden und statten
kann, (luter, heiterer Bllarakter ist eins
Kauptlledingung. Odns gute Bsugnisse
unà Referenzen ist jede Anmeldung un-
nütz. Offerten unter Okilkre H 222 2- hekor-
àsrn Haassustà H Vogler iu Lt. SaUsv.

2388) Bine junge, gut erzogene loodter
suedt 8ts1Ie als Ltàs ölsr Hs.uskro.rt oder
zur Btlege von Kindern unà zur Besorgung

von Zimmerarbeit. Beste Bmpfsll-
lungen stsdsn zu Diensten.

Xoà- unà Lrat-Bett,
Bxtra-Hualitât à Br. 1. 80 per Kilo netto,
dei mindestens 12'/- Kilo franco in Bil-
kraedt, Verpackung frei; in Kühslellsn von
4 Kilo netto, franco per Bost, su Br. 8. —
emxüelllt (D 3119 6) (2245

?ins1sr à Ulsierskok

Hne loàr
von 20 àadren (Deutsellsellweizerin), pg."
tsutirts 1-sdrsà, musikaliscd gebildet,
wünscht eins stelle als Hauslehrerin in
der französischen Lcllweiz anzunehmen.
Bs wird medr auf gute Behandlung als
auf doden Bodn gesellen. (2384

Lssàistsr Ltsigsr,

— —
empfelllen illrs LrIs.Q2eissQ, Glätte-
untsrls-Avn etc., sowie auch idr vor-
züglielles, der Wäsclle nicllt im geringsten
naektllsiliges Stärke-?räx»ars.t. Lei
Vllnallms von 2 Dtz. Baguet 10 "/» Rabatt.

Vorrätllig in allen Buchhandlungen der Lcllweiz:

Dins LarrunìimK kleiner drareatiselier (ZeLpräolie
/.uv im I^ìinilimà'àv.

Von B. Lsllsnclsr.

2382) Von dieser so beliebten Sammlung kleiner dramatischer (lsspräclls
zur JuMbrung im Bamilienkreise sind bis jetzt acht Hefts erschienen,
von denen 1—4 und 5/6 (Doppelheft) die erste Serie bilden und sowohl
einzeln à 1 Br. als zusammengebunden in einem eleganten Beinwandlland
(Breis Br. 6) zu haben sind. Das 7. und 8. Hskt eröffnen die zweite Lsris
Der Inhalt aller Hefte ist auf jedem einzelnen derselben angegeben. Br
bietet eine reiche Vuswalll ernster und heiterer dramatischer Bespräche kür
alle Bssttage des .labres und besondere festliche Jnlässe im engern Ver-
wandten- und Breundeskreise, denen sie eine höhere Weibs zu geben be-
stimmt sind 5 Labor's Verlag in rrauenkelâ.

àucb kür placbornamente, Muster- und Karten-Ieieknen sebr geeignet. (2367

Blüssige.Illuminir-Barben
ll) in eltA 8ààl nài koMlsàl.
(legen Binssndung von ?r. 3. 95 in
Briefmarken franco Ledwsiz; bei

uns in Lt. (lallen ?r. 3. 59.

Beer gsword. Blacons
werden à 20 Bts.

gefüllt timers»!-

Kimler-Bult

Bür die Ltadt Lt. (lallen ?r. 7. 59 inkl. Nontiren;

gegen Binsend. von ?r. 7. 59 in Marken franco Lcllweiz.

prospecte über llluminir-parben und Kinder-Pult gratis und franco.

?a,x>shsri6ii. lVkonoZ-i'a.iiiirtS.
2330) schachteln mit 25 Briefbogen und 25 Oouverts mit je Zwei kein vsrscblun-
gsnen, farbigen Buchstaben versenden gegen Binssndung von Br. 1. 25 in Marken
franko (D 2002 V) Vs-xetsriv àtsue», Svrv.

Bin kür jede Banskran passendes Beschenk!
IIiiivei'8^1 XoelitvpL.

2387) In jedem Dien und Herd verwendbar, saubere Vrbeit in Kupfer mit durch-
aus reiner Verzinnung. Kein Vnbrennen der speisen möglich. Vorratbig in seeds
(lrössen. Breis-Bourants und Brospekts mit Bsicbnungen gratis.

Aur gefälligen Abnahme empfiehlt sieb

(H82l(l) 5os. iv ^Vîiài! (8t. (lallen).

kkiàMàm m><! àiàà àànàlt
von

2320) Bmpt'eklk mein neu vergrössertes Blwblàement ?um HvakärbsQ
und vksinisoliràLZken von Herren- und Oamengurderoden in vorzüg-
lieber Ausführung. (II4276 H)

k'îliîìlen iu Lein, HenL à Mi'îà
Direkte àktrâUs erbitte mir VerBsr^asss 57 Vassl z» adressiren.

Brospekts franko.

Cttocol.^7 L
â /ì à

Sp6o1a11t6 âs Okoeolat à la DXoisstts.

O

/



Inserate S Schweiz. Frauen-Zeitung tnit'Z Baasenstein & Vogler in St. Gallen und°deren Filialen im In- und
Auslände."

Ein schönes und nützliches Festgeschenk für Frauen und Töchter
bildet ein kompleter Jahrgang der „Schweizer Frauen-Zeitung",

welcher von der Expedition in St. Gallen auf Bestellung prompt versendet wird. [2354

Preis Fr. 7. 50 in elegantem Einband in Leinwand (in braun mit Silber-, in grün mit Goldpressung).
Versandt per Nachnahme — bei anonymen Schenkungen erbitten den Betrag per Postmandat.

Berliner Schneider-Akademie. Ii Grösste Fachlehranstalt der Welt. f
(f) Berlin C, Stechbahn i u. 2 (Rothes Schloss). t}$

Am ersten eines jeden Monats beginnen neue Kurse in allen Abteilungen für [2305 ff)

| - Herren-, Damen- und Wäscheschneiderei. 1
Unterrichtsgegenstände: Anatomie des menschlichen Körpers; Mathematik; Theorie der Herren-, Damen- und f)

% Wäscheschneiderei, sowie Kompositionslehre für neue Kleiderformen; Konstruktionslehre von Modellen (Kuhn's System) 5K

(ff für Herrenkleider (Zivil. Militär und Knaben), für Damengarderobe (Kostüme, Confectionsgegenstände, Mädchen- Ijf

^ garderobe) und tür Wäscheschneiderei (Herren-, Damen- und Kinderwäsche); Technik der Schneiderei nach eigener Äj
methodischer Anleitung für Herren-, Damen- und Wäscheschneiderei; Zeichnen (Anatomie, Proportionslehre, Perspek- /i

dp tive, Modell- und Façon-Zeichnen nach Vorlagen, nach der Natur und eigenen Kompositionen; Aesthetik unter spe- ^
I) zieller Berücksichtigung der Lehre der Farhenharmonie, verbunden mit praktischen Anwendungen ; Kostümgeschichte, |J|

f/ verbunden mit praktischen Uehungen ; Waarenkunde; Handelswissenschaft (Buchführung, Wechselrecht, kaufmän-
$ nisches Rechnen, Stylübungen, Deutsch); Englisch und Französisch. (H14532) $
ffa Der Unterricht geht in jeder einzelnen Abtheilung von pädagogischen Grundsätzen aus und verbindet in ratio-

neller Weise und methodischem Lehrgange Theorie und Praxis. Ausgebildete erhalten Stellung als Zuschneider,
W Confpctionäre. Directricen etc. etc. — Lehrpersonal: 12 Lehrer und Lehrerinnen. Besuch der Anstalt im Jahr 1883: $

681 Schüler und Schülerinnen. Prospekte gratis. Der Direktor: Kuhn. ®

Neu patentirter

Christbaum-Untersatz
mit Musik und mechanischer Vor¬

richtung zum Drehen.
2373] Derselbe, äusserst solid construirt,
mit feinem Nickelgehäuse, spielt die beiden

Weihnachtslieder: „Stille Nacht,
heilige Nacht" etc. und „0 du fröhliche, o
du selige" etc., je 3 Verse aufeinander
folgend, ca. 1 Stunde, mit gut 50 Pfund
Belastung. — Fabrikpreis inclus, solider
Verpackung Fr. 33. — franko per Post.
Zu haben bei

Franz Carl Weber in Zürich,
Spezial-G-eschäft in Spielwaaren.

Feinster Bienen-Bonig
von eigener Bienenzucht (75 Völker) und

feinste Honig-Lebkuchen,
in Postkistchen, enthaltend: 1) nur Honig,
2) nur Lebkuchen, 3) Honig und
Lebkuchen, à 5, 6, 8, 10 und 12 Franken,
franko gegen Einsendung des Betrages.

Bienengarten Hottingen
2383] (unterer Sonnenberg).
Verkaufslokal: Schifflände 10, Zürich.

Das Orthopsedische Institut
Löwenstrasse 16, Zürich

behandelt die Verkrümmungen der Wirbelsäule und der Extremitäten. Pension im
Hause. Sprechstunden: Dienstag und Freitag 11—12 Uhr. (0 F 5543)

2370] Die leitenden Aerzte:
Dr. A. Lünillg, Privatdocent für Chirurgie. Dr. Willi. Schultliess.

f——
Laubsäge -Werkzenge,

einzeln oder zusammengestellt auf Bretter,
in Kästchen und in Schränken:

Laubsägemaschinen; Laubsägeholz;

Vorlagen auf Papier, deutsche

und feinste italienische, auf Holz gezeichnet

(chablonirt) und. auf Holz lithographirt (ganz

neu patentirt); Beschläge für fertige
Arbeiten, sowie die übrigen Utensilien
empfehlen in reichhaltigster Auswahl

Eema H
St- <3-a,llen.

Preislisten u. Vorlagen-Kataloge
Laubsägekasten Nr. 2 ('/io uat. Grösse) stehen gerne zu Diensten. [2285

Internationale Yerbandstofffahrik
2270] ——— SchafFTia.ii.seii ——— (H768G)
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen Produkte bestens, als Novitäten :

Kinder-Unterlagen, liygieinisclie Aufsaugekissen,
Künstliche Schwämme für Gynäkologie.

Alleinverkauf für die Kantone Appenzell À. Rh. und I. Rh. :

Frau O- Schäfer--Lehmann z. »Pfauen« in Herisau.

Für Festgeschenke reichhalt. Lager in Lingeries
2349] iu empfehlende Erinnerung. (H4724Q)

Herren- und Damen-Wäsche auf Mass
(an der Schweiz. Landesausstellung als unübertroffen anerkannt).

Ganze Aussteuern bei bedeutenden Arbeitskräften rasch ausführbar.
Reelle Bedienung. — Massige Preise.

Frauenfeld. J. Kihm-Keller.

J. B. Müller, Schuhmacher, St. Gallen,
empfiehlt sich zum Verfertigen auf Mass nach jeder wünschbaren Form, als:

Haarstiefel, Haarbottinen, Reitstiefel
und alle gewöhnlichen Arten Chaussure, sowie zur Besorgung von Reparaturen.

Besonders mache aufmerksam auf mein grosses Waarenlager (gegen haar
5 •/. Kabatt). j88;} Di])Iom ^ Zür}ch ^ [2379

fur solide und preiswürdige _A.r"beit.

Sollte in keiner Familie fehlen.
2267] Der Eisenbitter von Joh. P. Mosi-
mann, Apotheker in Langnau i. E., ist ein
Hausmittel, welcher als Vorbeugungsmittel

gegen Krankheiten und zur
Auffrischung der Gesundheit so gute
Dienste leistet, dass er in jeder Familie vor-
räthig gehalten werden sollte. Auch den

weniger Bemittelten zugänglich, indem eine
Flasche, zu Fr. 2('a mit Gebrauchsanweisung,
zu einer Kur von 4 Wochen hinreicht.
Aerztlich empfohlen, altbewährt. (1804V)

Dépôts in den Apotheken: St. Gallen:
Rehsteiner; Rorschach: Rothenhäusler; Fla-
wil: Saupe; Lichtensteig: Dreiss; Herisau:

Loheck; Trogen: Staib; Appenzell: Neff; Ragaz: Sünderhauf; Glarus: Greiner;
Chur: Lohr (Rosenapotheke); Romanshorn: Zeller; Frauenfeld: Schilt; Wein-
felden: Haffter; Bischofszell: v. Muralt; Steina. Rh.: Guhl; Steckhorn:
Hartmann; Schaffhausen: Bodmer; Winterthur: Gamper; Zürich: Locher; Stäfa:
Nipkow; TVädensweil: Steinfels; Horgen: Blumer; Basel: St. Elisabethen-, St.
Jakobs- und Greifen-Apotheke; Bern: Studer, Pulver, Rogg, Tanner; Luzern:
Weibel. Sidler, Suidter ; Solothnrn: Pfähler; Ölten: Schmid : Biel: Stern; Lenzburg:
Jahn; Zoflngen: Ringier, und in den meisten andern Apotheken der Schweiz.
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mit wenig Zucker und viel Cacao-Gehalt.

Gacaopulver.
Oogrftndit ilt

1849

Gacaopulver
Täglicher Versandt nach allen Weittheilen.

illG»grfind»t

il
1849

[1462E

Malaga, dunkel und rothgolden,
sowie alle übrigen Kranken- und Dessertweine, als : Madère, Sherry, Oporto,
Muscateller etc., aus dem Hause meines Bruders in Spanien direkt bezogen und
schon seit 15 Jahren auf hiesigem Platze vortheilhaft bekannt, empfiehlt zu dem
ausserordentlich billigen Preise von Fr. 1. 80 per Flasche, per Dutzend (einzeln
oder assortirt) mit Verpackung zu Fr. 22. — (H 3695 Z) [2347

Frau Wuhrmann-Geiger, Glasladen,
Rindermarkt Nr. 3, Zürich.

limà 8elmeiî. fràllkv-îàllg llWàà â Vogler ill 8t. iàlleu

^ Lin 8lîdMk8 Wà MINK8 kesWedkÄ M?RM M 7ôà ^
bilàet ein kompleter làZang àer Riitii«ii-Xtil iiii^

wààei' von àsr Hxxsàïtion in Lt. Malien auk Lestolluug- xroiuxt verssuàst wirà. (2334

Drois ?r. 7. 50 in eleg-Antsrn Diuhanà in Dsiuwauà (in hraun rnit 8iMer-, in Arün rnit (volàxressunA).
Vsrsanàt xer ^aànalrms — dsi nnonznnsn LelieniinnA-en erlitten àen Letrag- per Dostinauàat.

Lsrlinsr 3eIinsiÂSr-^.^nc1ernÌ6. I
ê Berlin L, Lìecbbabn i n. 2 (RoìKes Lcbloss). ^
^ Vm ersten eines jeàsn Nonats beginnen neue Kurse in allen Vbtbeiluvgsu kür (2305 ^
^ i < I rm<I îi^It<><Iv11<vî<1<5r<^I. A

D llntsrrichtsgsgsustânàs: àatomis «les monscblicben Korpers; Alathsmatik; ?hsorîs àer Hsrrsu-, Damsu» unà à
J V^âschssàêiâ.srsi, sowie Romxositàslshrs kür neue ^lsiàêrkormsn; !Koustruktions1shrs von Hoàsllsn (Kubu's System) ^
D kür Hsrrsuklêiàsr (/^ivil. Nilitâr unà Xnaben), kür Damsvgarclsrohs (Kostüme, Donkoetionsgegenstânàe, Nâàcben- I?
(O garàsrobe) unà kür V7aschôsohusiàsrsi (Herren-, Damen- unà Kiiiàerwâscbe); Technik àsr Lohnsîàsrsi nael, eigener ê)

^ metboàiscber Vnlsitnng kür Dorren-, Damen- unà IVâsebesebnoiàerei; ZsiohllSll (Anatomie, Broportionslebre, Berspek- ^
(st? kive, N-ulell- unà Bs^on-/eicbnen nacb Vorlagen, nach àer Datur unà eigenen Kompositionen; ^.Sôthstik unter spe- îM

D nieller Lcrüeksiebtigung àer Debre àer Barbenbarmonie, verbunàen mit praktiseben Vnwenàungen; TostÜmZösohivhts, O
verdunàen mit praktischen Debvngen; ^aarsukunâs; Hanüslsvisssuschakt (Luebkübruvg, v^ecbselrecbt, kaukmän-

W nisebes Rechnen. St^lübungen, Deutsch,); üuglisoh unà ?raU2ösisvd. (D14532) I?

^ Der Bnterricbv gebt in )eàer einzelnen ^.btbeilung von pâàagogiseben Drunàsàen aus unà verdinàet in ratio- D
A nsUer V^eiso unà mekhoàischem Debrgange Dbeorie unà Braxis. Vusgebilàete erhalten Stellung als /usebneiàer, ^ê) Donkectionâre. Direetricen etc. etc. — Debrpersonal: 12 Deiner unà Dehrerinnsn. Besuch àer Anstalt im àabr 1883' V?

^ 681 Schüler unà Schülerinnen. Brospekte gratis. Dsr Ds'ràor.- ^

I^Isu pstentirtsi'

UriàumHàà
mît IVIusilc un6 meo^gnisoiisl' Vor-

rioîitung ^um vroken.
2373) Derselbe, äusserst solià construirt,
mit keinem hlickel^ehâuse, spielt àis bei-
àen 'tVeihnaedtslisàer: ^Stille hlaeht, hei-
ÜA6 hlaeht" etc. unà àu krohlielie. 0
àu selige" etc., .)e 3 Verso aukeinanàer
koìsenà, ca. 1 Stunàe, mit Aut 30 Dkunà
Delastun^. — Dabrikpreis inclus, soliàer
Verpackung ?r. 22. — kranke per Dost.
?u haben bei

5i-an? Lai'! Webeiî in lüi-iek,
Sxs2ia1-Sssodäkt In Lxislvaarsn.

l'ààk kànUMiK
von eigener Bienenzucht (75 Völker) unà

kkiii«tv »„iiig-hebDitlitii,
in Dostkistchsn, enthaltenà: 1) nur Bonig,
2j nur Debkuchen, 3) lZonig unà Deb-
Kuchen, à 5, 6. 8, 10 unà 12 Dranken,
kranko gegen Dinsenàung àes Betrages.

LionLNKaiten llottiusson
2383) (unterer Sonnenberg).
Vsrkaukslokal: LekWänäs 12, Zürich.

vas OäopWÄiLollß Institut
I^à6N8wa886 16, buried

bedanàelt àie Vsrkrümniungen àer Wirbelsäule unà àer Bxtremitâten. Bension im
Dause. Sprecbstunàsn: Dienstag unà Breitag 11—12 Bbr. (0 B 3543)

2370) Die leitenàen ^orüts:
Vi'. liünin^, l'rmtàeeut kiir ÛIiinirZie. Vi'. 8e!»nltii688.

^—I Hì «rli^vuKv,
einzeln oâor xnsâinmenAestklIt ank kreìter,

in Knàken nnä in Sekränken:

IiS-udsäKeiuasoliiiieii; I-s.udss.Ke-
Ì10I2; Vorlagen ant pgpier, àeàà
nnä keinsts ita))àseh>6, nuk llol? gezeichnet

(ebuhlouirt) nnä nnt' l-ià littiogrephirt (Ann^

neu xatentirt) ; LesoliläKe kür kertiAS

^i'bsiten, solvik à ndri^en Htsnsilien ein-
pfeläen in ràllllnItiAstei- ^nstvàl

lbSZMM K MMGGàGx

?V6ÎLlÌLtSD U. V0àK6U-Xatal0A6
ksubsägekasten stir. 2 ('/lo Illt.kà) stehen Aei'ne 2U Diensten. (2285

Internationale VerdanâàMakrik
2270) ———- ^tìltl^likì< (D 768 6)
ernptieliit ilire anerkannt vorxüAlieken Droànkte destens, als Xotntäteu:

Ilinller-IInterlaAen, IiVAieiniseiie ^utsanKekissen,
Ilûnstliâe 8elinäinnie Inr <Zv»i«iioIoKÌe.

Alleinverkauf Mr (lie Ikantone ^pxen/.ell R)n unà I. kh. :

Drau <D. i^«?DèIt7r)r -I < Iìi^»tìrtri »Dkauen« in I i

kiir l'eàx«!!iài«ll>ie m°w reielidM. I.!,Mr ii, tiuMnez
2349) in smpkeblenàe Brinnerung. (D4724(Z)

llerren- uni! lZamen-liVasolie sui lVIa88
sau àer schvei2. DauàssausstsIluuZ als unübertroKsu auerks-imt).

Ksn2s Au88ieuern dei beàeutenâen Arbeitekrätten ra5ek suZtUhrbsr.
Reelle Beàisnung. — Uässigs Bi-sise.

^--«ue-ì/à

^ li Aliàllvr, Sebubmacker, St. Ballen,
empkiohlt sieh 2UM Verfertigen auk Hass nach Hsà ^üusohharsu Dorm, als:

Haarsìiêkêl, Haâàtàêu, Reitstisksl
unà alle gewüliulielivo ^rten Bkanssnre, sorvie zinr Besorgung von Reparaturen.

öesonäers mache ankmerksam auk wein grosses IVaarvulaASr (gegen haar
s°/. àtt>, viplom l„ ^ürivd 18K ^Lìiv sczliâs x>rsisî-àrâiZs ^.rì-stt.

8oIIte in keiner î ainilîe i'elilen.
2267) Der Mssndttter von àoh. B. Wlosi-

maun, àpotkeksr in Dangnau i. B., ist ein
Hausmittel, welcher als VorvvNAUNAS-
Mittel gegen Krankheiten unà 2îur H.u>k-

krisvRunA äer LresnnäRvit so Kate
Dienste leistet, àass er in )eàer Bamilie vor-
räthig gehalten vmràen sollte, ^.uch àen

weniger Bemittelten Zugänglich, inàem eine
Blasehe, ?u ?r. 2'/s mit Delzrauehsanvreisung,
xu einer ILur von 4 ^VovRon hinreicht.
^.er2t1ioR empkohlen, altbewährt. (1804V)

vepôts in àen ^.xothsksu: 8t. Baàu:
Rehsteiner ; Rorsekaed: Rothenhäusler; Bla-
wil: Saupe; Dielàusttzig: Dreiss; Lkrisau:

Doheek; Vrogen: Staih; VxpenxkII: blekk; Ragan: Sûnàerliauk; Blarns: Dreiner;
Bdnr: Bohr (Rosenapotheks); Rvmausdorn: seller; Branevkvlà: Schilt; )Và»
kelàu: Daiktsr; Lisekoks^üll: v. Nuralt; 8tkln a. RIi.: Dulil; Steekdorn: Bart-
mann; ZedaLkliausku: Loàmer; ^Viàrtkur: Damper; Aüried: Doelrer; 8t'à:
blipkow; l^'âàevswejl: Skeinkels; lllvrgou: Llumer; Raset: Lt. Blisahothen-, Lt.
àakods- unà Dreikon-Lpotheke; Lern: Stuàer, Bulver, Rogg. Vanner; Rudern:
'Weihel. Siàler, Suiàter; 8v1«tdnru: Bkähler; Ölten: Sebmià: Viel: Stern; Ren^dnrg:
àabn; /«Logen: Bingier, nnà in àen meisten anàern ^potdekvn àer 8àwà.

î Div t^)k«O»)!»«I« ,i»â «»eiliai»isä«r î^!ì g»ZrSlià»t^ 1S4S

à
à
H- « 6

'S ^
V k

^ ^ -i

R "

âîI.
a«LkSvâ»t

R ists

K

mit wenig /noksr nnà viel Dacao-Dstmlt.
<I?s.c?s.c?z)i^1-vsr.

S«Zibllà»t á
1S4S î

Os.cZÄOxQlvsr
làgliokei' Vepssnài naek allen Weltteilen.

áa«Lrèuà»t

â
1S4S

l1462k!

Ilalaga. diiàl >i»d l'htliKolài!,
sowie alle übrigen Kranken- unà Dessertweine, als: Naàère, 8lierrz^, Oporte,
Unseatellvr etc., aus àem Dause meines Brnàors in Spanien àirekt bezogen unà
schon seit 15 àabren auk hiesigem Blàe vortboilbakt bekannt, empLeblt ?u àem
aussororàentlieb billigen Breise von Rr. 1. 80 per Blasebs. per Dàevà (einholn
oàsr assortirt) mit Verpackung 20 Br. 22. — (D3695/) (2347

Drau 'Wukriug.itit-(Aviser, (xla-sMäen,
Rinàermarkt Dr. 3,
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Oestickte Gardinen,
Bandes & Entredenx,

vom billigsten bis zum feinsten Genre,
ausschliesslich inländisches Fabrikat,
liefert in vorzüglicher, meistens selbst fabri-
zirter Waare, und bemustert auf Verlangen
(H823G) l. Ed. Wartmann,
2386] St. Leonhardsstr. 18. St. Gallen.

Allen Damen
sei hiermit empfohlen: [2261

Dr. Laurent,
Das Geheimniss der

Schönheitspflege.
Preis Fr. 1. —.

Praktisch erprobt. Verfahren zur
Erhaltung der Schönheit und Weisse des
Teints bis in das höchste Alter und
zur Vermeidung: und Beseitigung aller
Falten, Runzeln und Hautflecken. —
Gegen Einsendung des Betrages (auch
in Briefmarken) durch das YerlagS-
Magazin in Leipzig, Neumarkt 17,
zu beziehen, sowie durch jede
Buchhandlung. (H39741) [2261

Schnürsohlen
zum Aufnähen auf Finken u. Pantoffeln,
2366] in allen Nummern, bei

Adolf A.i-nlieitei*, Seiler,
Schmiedgasse 18, St. Gallen.

I

Eines der nützlichsten Festgesehenke

Neue Waschmaschine.
Pearson's Schnellwascher übertrifft Alles,
was bis jetzt in Waschmaschinen auf den
Markt gekommen. Die Proben, von
verschiedenen Frauen in der Schweiz
angestellt, fielen so glänzend aus, dass dieser
verhältnismässig wenig Raum einnehmende
und leicht zu handhabende Apparat in kurzer

Zeit in jedem Hause ein Bedürfniss
sein wird. [2389

Der Apparat kommt auf den Herd oder
auf ein besonderes Oefelchen zu stehen.
Er ist in 3 Grössen zu haben ; der kleinste
dient dem gewöhnlichen Haushalt, der

mittlere ist für grössere Oekonomien und der grösste für Hotels, grosse
Anstalten etc. bestimmt.

Mit der kleinsten Nummer können in 10 Minuten fertig gewaschen
werden: entweder 6 Herrenhemden oder 4 Paar grosse Vorhänge oder 35
Paar Strümpfe oder 6 Leintücher.

Die Stoffe werden absolut geschont und halten, mit dieser Maschine
behandelt, bedeutend länger, als wenn sie von Hand gewaschen werden.

Der verhältnissmässig hillige Preis gesattet die Anschaffung jeder
Familie, und da die Ersparniss gegenüber der bisherigen Methode eine so überaus

grosse ist, sind die Anlagekosten in kurzer Zeit gedeckt.
Alleiniger Vertreter für die Schweiz: Eduard Wirz, 36 Elisabethen-

strasse, Basel.

Verkaufsstelle für St. Gallen: A. Füllemann, Speisergasse 17.

I

Heilt Husten und Brustbeschwerden.
PATE PECTORALE FORTIFIANTE

de J. KLAUS, au Locle (SüisseMv%;/fvy
In. allen Apotheken zu haben.

33

Musik fiir's Haus.
2362] Das neueste Yerzeichniss der
Mnsikal. Universal-Bibliothek — jetzt
216 Nr. à 25 Cts. — ist gr. u. fr. zu
beziehen durch J. G. Krompholz,
Musikalien- u. Instr.-Handlung, Musikalien-
Leihanstalt, Piano- u.Harmonium-Verkauf
und -Miethe, in Bern. (H2073Y)

Feuer¬
anzünder

von -K. Huber in Tann bei Rüti.
Bestes und hilligstes Mittel zum

Feueranzünden.
_

(O P 5303)
Vorräthig in Spezerei- und Material-

waaren-Handlungen. 12318

Passendes Festgeschenk.

Griechische
^ Weine.

I Probekiste
mit 12 ganzen Flaschen, in

verschiedenen vortreffl. Sorten,
Flaschen und Kiste frei, ab hier zu

Frs. 22. —

I Postprobekiste
mit 2 ganzen Flaschen, herb und
süss, franco nach allen schweizerischen

Poststationen gegen Ein¬
sendung von
Fr. 4. 70

ZIEGLER & GROSS

Kreuzhngen,
Thurgau.

5
S
S
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Spezial-Adressen-Anzeiger der „Schweizer Frauen-Zeitung",
Dezember Abonnements - Inserate. 1884r.

Lemm & Sprecher, St. Gallen,
i Eisenwaarenhandlung.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt
s H. Hintermeister in Zürich.
Grösstes Etablissement dieser Branche.

Bergfeld, homöop. Arzt, Netstal (Glarns).

•Spezialist für Magen- u. Frauenleiden.

Fabrikation von Feuer-Anzündern
7 R. Ruber, Tann-Rüti (Zürich).

10 Geschw. Boos, Seefeld-Zürich,
Kunst- und Frauenarbeit-Schule.

J. H. Schiess-Enz, Appenzell.
ii Handstickerei-Geschäft.

Frl. Steiner, Villa Mon Rêve, Lausanne.
13 Familien-Pensionat.

14 C. F. Prell in Luzern.
Buch-, Kunst- und Antiquariats-Handlung.

Ankauf von Bücher-Sammlungen.
Wßt Billigste Bücher - Bezugsquelle.

Conditorei yon A. Rieth-Nipp,
15 Marktplatz 23, St. Gallen.
Malaga, Madeira, Sherry, Thee, Café, Chocolat.

À. Vogel-Thut, Oherentleiden.
Mechanische Korkzapfen-Fabrik.

Lager in allen Sorten Bouchons, von
17 feinstem Catalonischen Kork.

Nef & Baumann, Herisau (Appenz.),

VoxdiangstofEe Rideaux
Eigenes u. engl. Fabrikat liefern billigst.
18 Muster stets franko zu Diensten.

Stahel-Kunz, Linthoscherg.25, Zürich,
Fabrikation von Knabenkleidern nach
19 neuesten Mustern.

Château de Courgevaux, près Morai.

Pensionnat de jeunes gens
20 dirigé par Mr. John Haas.

27

Jac. Baer & Comp., Arbon.
Llnoleum-Bodenbelege.

Zürcher Sparherdfabrik,
21 Seidengasse 14, Zürich.
Sparkochherde jeder Grösse von Fr. 40
an, transportabel ausgemauert, Garantie.

23 Hermann Specker, Zürich,
90 Bahnhofstrasse 90.

Xjin.g-e américaine.
Preis-Courant gratis and franko.

„Villa Rosenberg" am Rheinfall
Knaben-Erziehungs-Anstalt

26 von Joh. Göldi-Saxer.

Frau Gallusser-Altenbnrger
29 Lindenstr. 23, St. Gallen.

Damenkleider-Geschäft und Corsets "Lager.

Knaben - Erziehung« - Anstalt
30 „Grünau" bei Bern.
32 Ammen-Vermittlungsbureau
E. Schreiber-Waldner, Hebamme, Basel.

Franz Carl Weber, Zürich,
»4 Reichhaltiges Spiebvaarenlager,
48Bahnhofstr.48, Ecke d. Augustinergasse.

E. Tobler-Ebneter, St. Gallen.
35 Lindenstrasse 5.

Moden-Artikel und Celluloid-Wäsche.

Kunstfärberei und chemische Wascherei
36 Ed. Printz, Basel.
Höchste Leistungen. — Billigste Preise.

Anfragen werden sofort beantwortet.

R. Baumgartner, Fürsprech, Appenzell
besorgt gütliche und rechtliche Incasso
und führt Prozesse vor allen gerichtlichen
37 Instanzen.

Samenhandlung, Baum- und Rosen-Culturen

38 Gr. Schweizer in Hailau.
W. Huber, Stadthauspl., Zürich.
4o Beste Petrol-Koch-Apparate
(Patent-Freibrenner). Preiscourant gratis.

Nickel-Koch- und Wirthschafts-Geräthe.

Louis Tschopp, Fabricant d'Horlogerie,
46 Sienne (Suisse).

Jos. Stark z. Eiche, Brühig., St. Gallen,
41 Laubsäge-Utensilien-Geschäft
und Lager fertiger Laubsäge-Arbeiten aller Art.

42 M. Habicht, Scliaifhausen,
Lessive Phénix — Billigstes Waschmittel
Bester Ersatz für Seife, Soda etc., absolut
unschädlich. Allgemein als das Beste anerkannt.

Zu haben in allen guten Spezereihandlungen.

J. U. Locher, St. Gallen
43 (R. HEUBERGER Nachf.)
Kunst-, Papier- und Galanteriehandlung,

Schnitzereien.

Nähmaschinen neuesten Systems
« Hugentobler, Uhrmacher. Weinfelden,

Anton Bättig, Sempach
Fabrikation künstlicher Blumen jeden Genres.
48 Spezialität in Trauersachen
von feinster Qualität bis zum Ordinären.

Strassburger-Sauerkraut-Fabrik Basel

49 Hürlimann & Lüchinger.
Alfr. Schinz, Hottingen-Züricli,
51 Spezereihandlung.

L. Schweitzer am Markt, St. Gallen.
Sämmtliche Stoffe für Damen-, Herren-
und Kinder-Garderobe. Costumes. Morgenkleider.

Jupons. Confections jeder Art.
52 Anfertigung nach Maass nach den neuesten Modellen.

E. Zahner-Wick, Marktg., St. Gallen,
55 Möbel- und Bettwaarenlager.

56— Damen-Kleiderstoffe —
liefert an Privatleute zu billigsten

Fabrikpreisen — Muster umsonst und frei —
Paul Louis Jahn, Greiz (Deatschld.).

57 C3-axaritLrt ächten.
— Glarner Bienenhonig —
versendet stetsfort zu laufenden Preisen

Gmdschr. Hösli, Haslen (Glarus).
j7À7 Eggeriirfha"r(sFGalleri).
Bettwaarenfabr. mit mech. Bettfedernreinigung.

Für Geflügelzüchter: Billigste Reinigung

59 roher Federn.

Gebr. Bernhard, Zuzwil (St. Gallen)

Handelsgärtnerei & Samenhandlung,
Anlage und Umänderung von Obst- und
60 Ziergärten.

Emil Frey in Aarau.
ZE§Z-ü.ia.stlic3a.e HPfLaaazers.,

blühende, wie Blattgewächse, treu
nach der Natur angefertigt.

— Schönster Zimmerschmuck! —
61 Preis-Courant gratis u. franko.

Schwestern Züblin, Burgdorf (Bern).
Pensionat für junge Mädchen.

Fortbildung in Musik, allen Geschäften
in Haus und Garten, weiblichen
Handarbeiten und wissenschaftlichen Fächern.
58 — Prospekte gratis. —

A. Birenstihl-Bucher, St. Gallen,
67 en gros — Seidenwaaren — en detail.

WUrttemberg'sche Leinwand, Tischzeug etc.

Handels-Gärtnerei und Samen-Handlung

von Ahr. Zimmermann, Aarau.
75 Preisverzeichnisse gratis und franko.

Grösstes Antiquitäten - Magazin
77 J. Widmer, Wyl (St. Gallen).

Kleiderfärberei und ehem. Waschanstalt
78 Georg Pletscher, Winterthur.

Hofmann & Cie., St. Gallen,
79 Leinen- und Baumwollwaaren.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt

so Horn bei Borschach
und in St. Gallen, Neugasse 17, z. Palme.

Wascherei und Färberei
für Damen- und Herren-Garderobe.

Die Pension „Schönberg"
(am Thunersee)

jederzeit offen, empfiehlt sich als gesunder
si und gemüthlicher Aufenthalt.

0. Wegmüller, Dressier (Neuenbarg)

homöopathischer Arzt
für Gehirnleiden, Gemüths- und Geistes-
82 krankheiten.

Druck der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.

IiMrà Z- 8eàeiî. ^ ilWàà â Vogler in 8t. kà
9«8tiâttz liài âin^ii.

îîiìlbl^ â Lààiix,
vom billigsten bis 2UM feinsten Denre,
aussebliessiieli iniândisebssDabrikat, lis-
ksrt in vor^ügiieber, meistens selbst kabri-
?irter XVaare. und bemustert auk Verlangen
(H823 6) Waptmann,
2386) Lt. Deonbardsstr. 18. 8t. DttttSll.

^.Ueri varaen
sei bisrmit empkoblen: (2261

Dr. 1-s.ursnt,
I>AL debeínmÌLL àer

Keböllbsitspflege.
?roisDr. 1. —.

Braktiseb erprobt. Verkabrsn ?ur Dr-
kaltuvg cier Lebönbeit und XVeisss des

teints bis in 6ns böebste ^Xltsr unà
?ur Verm^iâun^ unà Beseitigung aller
falten, lìnnLsln unà DaiMeoksn. —
Degen Binssndung àes Betrages (aueb
in Briefmarken) dureb das Verlags-
Zlagaà iu Leipzig, Neumarkt 17,
ziu belieben, servie <1urâ )sàe Bueb-
bandlung. (D39741) (2261

Lelinüisoblen
?um Aufnäken sut 5iàn u. Pantoffeln,
2366) in allen Nummern, bei

Keiler,
Lebmiedgasss 18, 8t. Dation.

I

Vlles àr àliàistell t>8tM8àà!

Usus ^Vâscbwàsckiuê.
?earso»'s Lebnellwaseber übertrifft ^.lles,
was bis )etiit in XVasebmasebinen auk àen
Narkt gekommen. Dis Droben, von ver-
sobieàenen Brauen in àsr Lebwsi?
angestellt. iielen so glänzend aus, dass àieser
verbâltnissm âssig wenig Baum sinnebmsnds
unà leiebt z-n banàbabenàs Apparat in kurzer

^sit in )edem Dause ein Bedürfniss
sein wird. (2339

Der Apparat kommt auk àen Derà oàer
auf ein besonderes Dekelebsn 3u sieben.
Dr ist in 3 Drössen ?u babsn; àsr kleinste
àient àem gewöbnlieben Dausbalt, àer

mittlere ist für grössere Dskonomisn unà àer grösste für Hotels, grosse ^n-
stalten eto. bestimmt.

Nit àsr kleinsten Nummer können in 10 Ninuten fertig gswaseben
werden: entweder 6 Derrenbemàsn oàer 4 Baar grosse Vorbänge oàer 33
Baar Ltrümpfe oàer 6 Deintüeber.

Die Ltotfe werden absolut gesebont unà balten, mit àieser Nasebine
bebanâelt, beàeutsnà länger, als wenn sie von Danà gswaseben werden.

Der verbältnissmässi? billige Breis gesattet àis ^nsebaTung isàer Da-
milie, unà da àie Drsparniss gegenüber àer biskerigen Aetboàe sine so über-
aus grosse ist, sinà àie ^nlagekosten in kurzer 2eit gedeckt.

Alleiniger Vertreter für die Lekwsi?: Lànarâ X?Vir2, 36 Dlisabstben-
strasss, Lassl.

Vkàk88t6lìk M 8t. Kklllkll! 8p6i86^MK 17.

>

Heilt Dusten und Lrustbssobrvsrdsn.
peei0ktA>_ss ssg^lsslAM

à 1. XLHII8, AD. 1.0 ele (Lit ÎLskMI ^

ü/>u8ik lür'8 llau8.
2362) Das neueste Vvrîivielilli88 der
Aaâal. Dlliv6r8nI'DibDotàkk — )et?t
216 Nr. à 23 Dts. — Dt ^rr. u. fr. ?u be-
-sieben àurob V. Xr0llnpdol2, Nu-
sikalien- u. Instr.-Danàlung, Uusikalien-
Deibanstalt, Diano- u.Darmonium-Verkauf
und -Uistbe. in Lern. sD2073V)

von lîl. Hiìlt»«»' in bei Düti.
Lestes und billigstes Nittel ^um Deuer-

anààen. s() D 3303)
X^orrätbig in Lpe^ersi- und Xlaterial-

-ìvaaren-Danàlun^en. j2318

?â,LLêvàsL?sstgêsekêllk.

(driseluiLelis
U VVsiQS. S

l pi'àkèsto

Drs. 22. —

?08tpI'à!(Ì8w
mit 2 A!ìu?sn klàsàen, Iierb unâ
sitss, franco nacü alien scNvveixe-

Dr. /. 70

^ 6K088
Xreu^IinAen,

VdnrZan.

ü

ü
5
5

5
3
2
5

Sxàl-ààssen-àsisor à „Lààsr àneiiâtunK«,
DSSû6Hlì)SD 1884.

â Kpreekvr, Kt. Ola! te»,
i LÎZen^aareiiliallàltiiiA.

KunsMi'bei'ei unlt àm. Wasekanstali
s S. Sàtvrwvtstsr ill Ailriàkràtes Ltablis36ill6llì àisssr Drallobe.

LerAketlt, dowöop. àt, ^eìLìal (KIsriiz).

'8peàli3t tür Aagsll- u. Drauslllkiàkll.

fabrication von feuer-^nánàsrn
k. lluber, l'aQv-knti ^äried).

^ Lle8eti^. Lov8, Keet'elà-^ûriet»,
Xnnsì- unà frausnarbsit-Kààe.

II. 8àie88-k»zî, 1ppen/.eìl.
»1 Lanàstiocerei-llesebâkt.

frl. 8tvi»er, Wlâ Non à, 1îìU8a»»e.
is farnilien-fensionat.

" 0. f. frell in luiser».
Là-, Kunst- unà àtiquAriats-ltanàlung.

àkauf von Lücker-Lammlungsn.
WM' Billigste Lüeber - Le-êugshuslle. 'WM

Oovàityrei von 4. Vîetd -Xipx,
^ àrktplà 23, 8t. Kallen.
Il/lalsgn, Madeira, 8berr>, Ikee, Laf6. Lbocolst.

4. Vo^kl-I'kut, Otzvrvlltlvtct«».
Neoksnisà Xorc^aptsn-fadric.

laxer in allen Körten LouedollS, von
17 feinstem Oàlonisàen Xork.

Xvt' â IZauma»», IloriLa.» (Xppeiu.).

VoràetUKsîoKS <8c, HiâSLtux
Digeves u. svgl. Dabrikat liefern billigst.
18 2lxistsr ststs kraiào 211 VivusisQ.

8tadel-k»»2) liàsoìistZ. W. burled,
fabrication von Xnabsucisiolsrn naob
is llsnsstsQ Illnstsru.

Odâtea» «tv (àrFvvaux, pà tiloà
?v»sto»»at ào Usuries xvus20 dirige par Nr. ^okn Dsas.

27
à. Lser â Oonip., 4rì»o».

I-1»o1ouln-Loâvndvtsxv.

^üretivr Kpartlviàtabi'ic,
21 Lsiàengasss 14, Aüriob.
Lparkooìilisrds ieàsr Drosse von Dr. 40
an. transportabel ausgemauert, Darantis.

22 llerinav» Kpvokvr, Mrieb,
90 Labnbofstrasss 90.

s. r», â r Z.«? s, Z.-z. s.

„ViUa k080»t>ei'x" arn lìbvinfatt
Xnabsn-Lrziiebun^s-àstalt

2S von ^od. t-tôlàl-Saxsr.

frau (?aII»88vi'.41tvnbnrF0r
2g Dinàenstr. 23, 8t. Dalien.

oamenkleider-lZesckàst und Korsettl.ager.

Knabeî» - kl ?!j0t»un»8 - Install
Z« „lxt-ünan" bei Iî«r».
22 4mm0»-Vvrmitttu»x8b»rva.»
L. Sobrsi'bsr-'^alàllsr, Debamms, Basel.

fra»2 Oart IVvdvr, ^urià,
»4 Dsiolàltigss Sxiàaarslllsgsr,
48Babnbofstr.43, Bcks à.lugustinergasss.

f. ^odlvr-Mvktvi', Kt. (lallvv.
35 Diudenstrssss 3.

Moden-/triiltel und Lellutoid-V/àselie.

kunsMl'berei unci oilemï8otlsWssefiôi'ei
ss Là. ?riià, Lasel.
Döebste Beistungsv. — Billigste Brsise.

Anfragen werden sofort beantwortet.

R. Laun»Kart»0r,?üi'8pi'gt!li, ^ppen?ell
besorgt gütliobs und rsobtliebe Incasso
und fübrt Brozissss vor allen geriebtlicben
3? Illstanseo.

8âlliMaiiâIiiiiZ, kallill- unà Roskii-Oàôil
sa 6r. Käiveisiei' in llattau.

Hut)«», Ktaàausxl, Aurietì.
4g Lests Lstrol-Liooli-^xxarate
(Batent-Dreibrsllller). Breiseourant gratis.

^iekel-Koek- und liVirîkzclià-KerStke.

I.0UÌ8 ^setiopp, Mrieà Mrlo^riö,
4S St«»»« (Suisse).

«los. Ktarl 7. Lieks, LralllZ.. Kt. datte»,
41 t.gubsâge-Utensi!ien-DksobZft
unà bager fertiger bsubsäge-Arbeiten a1Iei4rt.

42 U. Itatàlìt, Ketlatktia»8e»,
I^sssivs?bèà — ZilliZstsgXVasolullittsI

F. II. Loeliei', 8t. datte»
43 (k. llllNSlllì0W Iîs»à)
Kunst-, papier- und Lslanterietisndlung,

SotinitTereieN.

Mliina8elii»6» neue8ten 8vsteni8
Dllgölltoblsr, Dbrmaeber. ^sillkslàsll.

lato» Lattis, 8empaeti
kâdàtion ltàtliodki' kliilneii jgZeil (lsllrk8.
48 LpsTialitât in Irauvrsavben
von feinster Qualität bis 2UM Drdinären.

Ai'gZsbui'gei'-Kgueàsut-fàik össel

49 kürttma»» ^ làtàAei'.
4tkr. 8etii»x, IIvttivKen-Xürietl^
si LxeîiereilianàlunA.

1. 8et»xveiàer aw Nartt. 8t. datte».
Lämmtliobe 8to5s für Damen-, Herren-
unàDillàsr-Daràerobs. Dostumes. lilorgsn-
Kleider, dupons. Donfsetions )eàer fi.rt>
52 àksrtiFiiiiA »»cil llàasî llàvli àoi »oasâts» Zloäellöii.

f. Xatiner-IVieti, AàZ., 8t. datte»,
55 Nobel- unà LetàaarenlaAsr.

se— I)ame»-L1e!ttei8tofke —
liefert an Brivatleuts ?u dilligsten ssabrik-

preisen — Nüster umsonst unà frei —
Laut 1o»Î8 àbn, di eiîî (vsàeklâ

57 (Ztscrkiviìtvì âc?D.ìs-rz.

— dlarner Liene»Iiy»ix —
versendet stetskort ?u laufenden Broisen

dinàsà. Ilô8tì, Ila8len (dlarus).

.l7ll
kettvMreiikg.di'. mit meed. kôMàlmiiiiMZ.

pür lZetlügel7iZcbter: billigste Neinigung

5g robsr pedern.

debr. Lervbai lt, Au^vit s8t. källea)

La.nàelsZ'ârtnei'ei Ä 8um6lànàInnA,
Mîâ t7/»Knc(L?'«»A noiî Ddst- itnà

so

Lmit fre^ in 4a, au.
I^I'àTZ.sìlZ.Qla.S I^S.S6TZ.2:STZ.,

blübende, wie Liattgswâobse, treu
naob der Natur angefertigt.

— Lebönster Aimmersobmuek! —
ei Dreis-Douraut gratis u. franko.

8et,Me8teru ^übtiu, Surgdopf (à),
fevsiovat kür MvZs Nâàobsll.

Dortbildung in Nusik, allen Desebäkten
in Daus und Darten, weibliebsn
Handarbeiten und wissensebaktlioben Däebern.
58 — Prospekte gratis. —

4. Li»e»8t,I,I-kuetier, 8t. datte»,
«7 su gros — Ksiàenwaarsn — so ài!.
WIlrttemberg'scbe beinwand, Iiscb?eug vte.

ttandels-Lärinerei und 8smen-ttandlung

von 4br. Xinimevnia»», 4arau.
75 Breisverseicknisse gratis und franko.

dr»88te8 4nt!q,utäten - IlaAa?!»
77 5. XVtàsr, (Lt. Dallen).

kleidei'fÄi'bei'öi und obem. Ws8elian8wli
7g deovx Ltàeber, "Wintertbur.

Lot'man» ck Die., 8t. datte»,
79 Leinen- unà Lauinvollvaaren.

kunsttärbersi und otiem. Wasollsnsialt

8v llvrn bei korseliilâ
unàin8t.ka!Ien, bleu^âs 17, î. l>à.

XVaseberei und Därbsrei
kür Damen- und Derrsn-Dardsrobs.

Die?e»8io» „8et,önt>erx"
(am Ibunvrsee)

zedsrssit o^sll, emptieblt sieb als gesunder
si und gemütblieber ^ukentbait.

VVe^mutter, dre88ivr (à-àF)
bonioopatbiseber 4rist

kür Dsbirnleiden, Demütbs- und Deistss-
82 krankboitsn.

Druck der N. Dälin'seksn öuebdruekerei in Lt. Dallen.
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